
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1930

184 (9.8.1930)



Volkstreund
JtjQHBBBBDapimBBBBiaBaBBEgBEanHnDHianBnigigiDnoBnBBigBmBB

■ fgenprcifc I « nlere wöchentlichen Letlagen: Keimst und W-ndern j Bezugspreis
I Biwl',

“"18 0 Dri wieberholuug Rabatt nach Tarif, bet bei Jtldjteinbaihmg be- I Nnterdsltuna , Willen , Istunld / SoZialiLtischeS JuNgdoTK I narmMag » lt llhr ° pastichecktaala 2850 fiatlerab« o ffle(<f>aff»fI«Q« nnb Bebautem : Ai
n iSil ? «« ichMcherBetreibung unb bei floniur« außer » rast MH o ErM »», » I V

f - * J . . I vcheUB, walbftnche 28 o Jernraf 7020 mb 7021 o Bott. frrunb -Jittaten. vntlach. Haj ■ IRflartarube kB . o Seblnfe ber 3tnjeiaen -3<nnab :ne OUbr uonutnao * | Ble zNUyellUNde / Kpsrt und Kptel / Aste ^ eit der Irsu I Rraße 9; B.-Babcn , Jtagbtanfhafie 12; Baflatt , Bafeuttrafte 2; Ottenburg , Bepubllfltra

letlllrplfo Die 10 gefallene TMINmeterzeile(oftet 12 Pfennig . ©«legen bebt
t J? " V l vl | K miielgen unb Stetlengetuche 8 Pfennig. Bi« ReNnme-Milllmelei
launig o Bei Meberhaluvg Rabatt nach Tarif, bar bei Richieinhailuag bf*

bei gerichtticherBetreibung »ab bei Kontur » außer Kratt Mit » Llfübaage-'ittanb IstKarieruhe i- B . o Schluß ber Anzelaen-Annabme OUb« vormiNaa »

Untere wöchentlichen Letlagen : Keimst und Wsndern
Unterhsltung, Willen. LunL / Ko^ialiLttches Jungvolk

Ue MutzeLunde / Kporr und Kptel / Die Welt der Lrau

^ prntlknrpi «; ""» alllch 2.so Blnrl o Obae Zustellung ZJO Blatt o Durch bie Post
2.« Mark o Sinjeloertauf15pfrnutg o Lrscheiat Ornat wöchentlich

oormUtag» 11 llhr o pastschecktaata 2050 Karieruhe o Seschbstestelle nnb BebatHon : Karl»,
nie kB , wotbsteahe 20 a Zerr,ruf 7020 unb 7021 o Boltsfrevnb -Jiliaiegi Dariach , Haupt¬
straße 9; B.-Baben . Zogbhaurftraße 12; Rastatt . Roseustraße 2; Osteuburg, Repubiilstraße 8

Aer i $ 4 Sarlsrutze . Samstag » den 9. Nugust 1930 50 . Jahrgang

de

Don Paul Lobe , Präsident des Reichstags
Aufgaben wollte die Nationalversammlung lösen , als sie in

neue Verfassung, das Grundgesetz der Deutschen Re«

' ■ jyte das Staatsgefüge vor dem Auseinanderfall schützen ,
, 'E des Deutschen Reiches retten .
Rollte dem neuen Staat das feste, unerschütterliche, demo -

" undament geben, aus dem in Zukunft alle Gewalt ent«

^ llte schließlich die Linie aufzeigen, in der sich in Zukunft

Tollte .
der demokratische , sondern auch der soziale Bolksstaat

^ ^ Aufgabe schien die dringendste. Das alte Reich war ein
^ oürsten gewesen . Die Verfasiung von 1871 zählt nicht die
; «tamme, sondern die deutschen Majestäten als Kontra «

l̂ f, bie einen „ewigen Bund " geschlossen hatten . Diese
^aren verschwunden , hatten ihre Throne verlasien, ihre

ijj^ Ngevackt , der „ewige Bund " existierte nicht mehr. Die
^ verfassungsmäßige Zusammenfassung von Preußen und
», Sachsen und allen anderen deutschen Ländern war ge-“
^ SU dieser Lücke trat die hier und dort auftauchende Nei-

. Hoffnung auf besondere Nachsicht des Siegers , seine8 Sesondert zu stellen . Partikularistischen und separatisti -
^ ondlungen, die bald im Süden , bald am Rhein , bald in
'

tw
ihre propagandistischen Vertreter fanden , mußte der

. ' ivgen werden. An Stelle des Bundes der Fürsten war der
Zutschen Stämme zu setzen . Diese erste Aufgabe hat die

8 von Weimar gelöst — leider nur durch Bestätigung des
je

n Bundesstaates . Zur Einsetzung des Einheitsstaates
Kraft nicht aus . Es ist die historische Schuld aller da-

^ i^ v -nden Parteien , daß dieser staaisvolitische Fortschritt"
nj

• Die Einheit des Reiches haben wir gerettet , der Ein -
SejiS ist noch nicht errungen .
Sn,

e' te Ausgabe war die Gründung des neuen Staates auf den
der Demokratie, der staatsbürgerlichen Gleichberechti -

^ , ^ !bstregierung des Volkes in Gemeinde, Land und Reich .
!̂ °8ung jener demokratischen Institutionen also, um die
^ ^ " v' vf neu entbrannt ist : bie Volksvertretung , freie Wahl ,
\ ~~ Diktatur , Unterwerfung , Herrschaft des „Füh-

nicht gefunden ist . Die Verfassung von Weimar will
. Nom Volke ausgehen lasten, in der Dorfgemeinde, in

Bundesstaat , im Reich . Kein anderes Prinzip als das
' & tm

Sei“*un-.
e,t> die im freien geistigen Kampf errungen wird , sei

. der Gemeinschaft, zur Erinnerung des öffentlichen
■" JiSt Bc6eni>‘ Kewaltenbildung von unten nach oben,
.t M dagegen will die Herrschaft von oben her über alles ,

VK , >ei es in der Form der alten Monarchie, sei es im

t^ ^ iiij .^ urch seine überragende Begabung und eiserne Energie
bt . k modernen Diktators , des „Retters "

, des Wunder -
, * «j 5* i 'HJelj. • I * Mvumovlivv WUUVUI1D " I. V V5(V*■I!(• WilVbOIV
$ 2% und seine Untertanen kommandiert . Die Demo-

Deutschland an die Seite der reisen, kultivierten , mit
? >>ig ^ !^dung versehenen Völker des Nordens und Westens
^ mit

llta
.tur drückt das deutsche Volk unter die weniger ge-

^ o -,
fler*n0er Schulbildung ausgestatteten Völker des Sü -

> , ^
t°ns. Die Demokratie bat Vertrauen und Zuvevsicht in

üe iit Reife des eigenen Volkes, die Diktatur zweifelt
e ^ ofehl und Gehorchen eingestellt. Die Demokratie

- i0j
Ut 8« des Staates zur Mitarbeit heran , auch ihre

Tie mit geistigen Waffen kämvfe » , die Diktatur
'>>t sĵ

^ e abweichende Meinung , kerkert ihre Gegner efit und
Rußland wie in Italien ! Die Demokratie erzieht

- Itnl t (̂ e ’ uervflichtete Staatsbürger , die Diktatur wünscht
Dabei gibt es keinen Diktator , der aus sei- .

8us
^^? °us alle die komplizierten Aufgaben des modernen

«Ai ^ ^ vtschafts - und sozialpolitischem, kultur « und außen-
L '

Stt ° 'elc meistern kann. Auch er muß seine Ratgeber , seine
S N . Rur daß diese Ratgeber und Helfer in der Demo-

Ü
* !c uewäblt und bestätigt werden , unter der Diktatur

■ des '

J155:..a l0en.
Herrschers und der Clique seiner Schmeichler und

i5cr Diktatur haben bald Ludendorff, bald Kapp,!*8 obe ~ ot^ ’ beeckt oder Minoux , Stinnes oder Hitler ,
schacht als geeigneten Diktator empfohlen. Es ist

? ^ auch nur von der Rachbargruvve seiner un-
" als geeignet dafür anerkannt wurde , es sind aber

tn
6 ein unauslöschlicheBlamage für Deutschland be-

A ^ ? nn Rat ihrer Anhänger befolgt worden wäre .
I ^ kinfjj ! ' solche die Weimarer Berfastung und das Staats -

T°ing„ ^ e , ist die einzige Regierungsform , in der Deutsch -
*in.̂ °keck. -R"^ uvn zum Frieden , mit seinen eigenen Bür -

»b, sd ^ " Ukeit und zum Wiederaufbau kommen kann. Des-
Ih >u °ken„ t ^ Tustungsseier in diesem Jahre zu einem besonders

'Ub ° ur oemoitnuiajcn « laaksiorm .
p vJ

*Tt iej
' der Weimarer Verfassung sollte ein Wegweiser für

Programm , nach dem zu streben Ausgabe der
eNt - etfiiiit

S ^ vrden sollte . Rur wenig davon hat im ersten
> ‘ Werden können , wo es ja zuerst galt , das alte
I. ^ iit *' TAllTftti ♦**/»»* SIT*HttVrttt Vaa- fi' v. : .raumen , die Wunden des Krieges zu heilen , die

.
'"den , übcrbauvt erst wieder Boden unter den Fü -

gemeinsame Grundschule für jedes deutsche
r djim Sinne der Völkerversöhni<ng , das Verbot
?i,, ^ !ib,^

^
. .sruteignung zum Woble der Gesamtheit , die gc -

330J u
.
r irde deutsche Familie , die Aufsicht des Staa -

Tiu!»!? " » g^
""^ ät-e , die Ueberführung privater wirtschaftlicher

m sL l " Gemeineigentum ( § 156) , der Schutz der Ar -
l ^ nii£

e " ui wirtschaftliche Arbeit für jeden Deutschen
einiges anzuführen , das sind Ziele , deren Er¬

füllung noch jahrelanger Arbeit eines gesundenVolkskörpers bedarf,
für deren Erfüllung aber auch die Mehrheit des Volkes und der
Volksvertretung oft erst gewonnen werden muß. Es ist der Ausbau
des Gebäudes - desten Fundamente unter den ungünstigen Bedin¬
gungen — von außen und innen bedroht — in Weimar gelegt wur¬
den. Dieser Ausbau im sozialen Sinne gehört aber dazu, wenn das
System der demokratischen Gleichberechtigungseine volle Auswirkung
finden , und dem deutschen Volke nicht nur Rechte , sondern auch
Sicherheit und Wohlstand errungen werden soll .

An diesen Ausbau erinnern wir , wenn wir den Verfassungstag
festlich begehen.

vom 11 . August
Don Philipp Scheidemann , M . d. R.

Ein neckischer Zufall : gerade am 11 . August anno 1818 beschäf¬
tigte sich die Nationalversammlung mit einer Frage , die überaus
charakteristisch ist für die deutschen Kleinigkeitskrämer von damals
und heute. Krähwinkler waren die Vorläufer der Nationallibe¬
ralen und deutschen Volksparteiler , genau wie es jetzt noch die
Scholze dieser Partei sind . Dr . Friedrich Hecker , der ba¬
dische Revolutionär , war von dem Wahlkreis Thiensen in die
Nationalversammlung gewählt worden. Da er infolge seiner Teil¬
nahme an dem Aufstand in Baden es vorgezogen hatte , fünf Mi¬
nuten weit über die schweizerische Grenze zu geben — wie viele
hundert andere auch — war ihm seine Wahl amtlich garnicht mit -
geteilt worden. Er beschwerte sich bei der Nationalversammlung
und forderte seine Einberufung . Die Nationalversammlung setzte
eine Kommission ein und fragte bei der badischen Regiemng an,
wie es mit der Wahl Heckers stehe. Die Regierung schrieb, daß
Hecker ein böser „Hochverräter" sei ,und daß die Frage erwogen
werden müste , ob nicht der Wahlkreis Thiengen , der ihn ge¬
wählt habe, seines Wahlrechts verlustig gegangen sei !

Hecker wandte sich an die Nationalversammlung und schrieb ihr
sehr energisch : „Das Volk ist souverän , Ihr , die Mitglieder der
Nationalversammlung seid nur seine Vertreter . Das souveräne
Volk bat mich gewählt — also !"

Zahlreiche politische Vereine forderten die Einberufung Heckers,
ebenso stellten sich auf diesen Standpunkt die Abgeordneten F r ö-
b e l und Kapp , der Vater des Putschisten von 1920. Aber die
Scholze von 1818 siegten . Ein Kommissionsantrag , der das Man¬
dat Heckers als ungültig erklärt wissen wollte, wurde mit 359
gegen 116 Stimmen angenommen.

Hecker war ein eifriger Republikaner . Die badische Regierung
hatte ihn ganz besonders deshalb als gemeingefährlichen Hoch - und

Landesverräter gebrandmarkt , weil er nicht etwa nur Baden , son¬
dern ganz Deutschland zur Republik machen wollte ! Große Zei¬
tungen schämten sich nicht , Hecker zu versvotten, der bald der Held
studentischer Sauslieder wurde.

Lebt denn unser Hecker noch?
Ja , ja , er lebet noch.
Er hängt an keinem Baume ,
Er bängt an keinem Strick,
Er hängt an seinem Traume
Bon der deutschen Republik ! -

Nun , die deutsche Republik , für die schon vor 89 Jahren
tapfere Männer , darunter unser unvergeßlicher Wilhelm Liebknecht ,
gekämpft haben, ist Tatsache geworden ! Die Monarchie
hat sich als vollkommen imfähig erwiesen, dem deutschen Volke auch
nur den Frieden zu erhalten , geschweige denn , wie der letzte Kaiser
großsprecherisch verkündet hatte , das Volk herrlichen Zeiten ent¬
gegenzuführen. Die Monarchie hat uns durch ein Meer von Blut
in Not und Elend geführt . Und wenn Deutschland schließlich vor
noch Schlimmerem, vor dem Zerfall in jämmerliche Kleinstaaterei
und vor dem bolschewistischen Dauerelend bewahrt worden ist, so
ist das der Republik zu danken, sie war die Rettung !

Noch ist die Republik nicht das , was sie uns sein soll , noch harren
viele ihrer Verfassungsbestimmungen darauf , daß sie lebendig ge¬
macht werden. Die Republik hat uns jedoch die Möglichkeit ge¬
geben, uns den Staat so einzurichten, wie wir ihn wünschen .
Mtzen wir unsere Rechte eingedenk des ersten Satzes der Ver¬
fassung : „die Staatsgewalt geht vom Volke aus : ^Die Form des Staates , die republikaniMe . ist gut .
schaffen wir den sozialen Inhalt !

Es lebe die deutsche Republik !

General a. O . Reinhardt gestorben
Berlin . 8. Aus . General a . D . Walther Reinhardt , letzter vreu«.Kriegsminister und erster Chef der Heeresleitung der Reichswehr,ist heute im 59. Lebensjahre gestorben. General Reinhardt war

zuletzt Befehlshaber des Wehrkreises V und Oberbefehlshaber der
Reichswehrgruvve 2 .

Eine Stadtverwaltung streikt
Kiel, 9. Aug. (Funkdienst.) Die Stadtverordnetenversammlung in

Pinneberg batte kürzlich für den Verbrauch von Gas und Elektri¬
zität eine Grundgebühr festgesetzt. Da sich die meisten Haushaltun¬
gen weigerten , diese Gebühr zu zahlen , ist die Stadtverwaltung
jetzt in einen „Lieferftreik" getreten und bat sämtliche elektrischen
Lichtleitungen abgesperrt.
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Bürgerliches Durcheinander

Kaum war im März die Sozialdemokratie aus der Regierung
ausgeschieden, da rief es von allen Seiten und Enden im bürger¬
lichen Lager : „Sammlung , Sammlung ! " Es muß wieder eine Tat
geschehen, so riefen die bürgerlichen Propheten . Da sprachen sie von
der Umgruppierung und Neugruvvierung , von neuen Männern und
neuen Namen und der Einheitsfront gegen die Sozialdemokratie
und vom „evangelischen Zentrum "

. Ihr Geschrei war eine neue
Auflage des Schreis nach dem „Retter "

, weil sie an sich selbst und
ihren politischen Zielen verzweifelten und das fatale Gefühl hat¬
ten , daß es allmählich mit ihnen zu Ende gehen würde . Deshalb
hofften sie auf etwas ganz Neues . Eigentlich war es ja nichts
Neuss . Sie wollten im alten politischen Schlendrian weiter machen ,
nur wollten sie dem Kinde einen neuen Namen geben .

In ihrem Fetischglauben an Sammlung und Neugruvvierung
begegneten sie sich mit den unklarsten Elemeiiten der bürgerlichen
Jugend . Die Parsivale des Jungdeutschen Ordens wurden plötzlich
gewichtige Faktoren für die alten Parteigäule der bürgerlichen
Mitte . Sie gebärdeten sich, als hätten sie plötzlich alle Weisheit
und Erfahrungen vergessen und befänden sich noch einmal im para¬
diesischen Zustand politischer Unschuld . Wie die reinen Toren der
verbittertsten bürgerlichen Jugend stellten sie sich, als wollten sie
auf die Politik den Satz anwenden : „Gefühl ist alles , Name ist
Schall und Rauch!"

Die „Vossische Zeitung " — bisher ein wirklich politisches Organ
— gab plötzlich der unklarsten Duselei unreifer Jugend das Wort .
In dunklen Andeutungest und Drohungen , fast im Stile Hitlers ,
lieb sie einen dieser Leute deklamieren : Und das A und O der
Deklamation war : Ich will etwas , ich will etwas ganz Entschie¬
denes und Radikales ; ich weiß nur nicht , was ich will .

Während sich so die alten Parteimähren der bürgerlichen Mitte
als junge , unschuldige Füllen gebärdeten , weil sie Angst hatten ,
daß ihnen die Jugend einen kräftigen Tritt versetzen könnte,
manschten sie teils öffentlich,' teils hinten herum ganz im alten Stil ,
um die sogenannte bürgerliche Sammlung zustande zu bringen . Die
Demokraten wie die Volksvartei suchten jede ein rettendes Not¬
dach, das sie vor dem drohenden Gewitter des 11 . September
schützen sollte. Die Demokraten suchten es mit Hilfe der Jungdeut¬
schen . Herr Scholz von der Deutschen Volkspartei aber jagte >.dem
Phantom ' des großen Bürgermischmasch von Georg Bernhard bis
Westarp nach . Sie haben verhandelt und gehandelt , sie haben ge¬
schrieben und wieder geschrieben , sie haben miteinander geredet, so¬
gar von Mensch zu Mensch miteinander geredet, und was ist her¬
ausgekommen? Wo früher vier Parteien waren , find nun min¬
destens sechs!

Die neue Staatsvartei ist verkracht mit der Volksvartei : die
Volksvartei wieder ist böse aus da- Landvolk und die Wirtschasts-

partei und alle sind untereinander mißtrauisch und verärgert . So
marschieren sie in den Wahlkampf , voraus das Zentrum , dahinter
in langer Front die Staatsvartei , die Deutsche Volkspartei , die
Konservative Partei , das Landvolk, der Christlich- soziale Volks¬
bienst. die Wirtschaftsvartei und hinterher die Hugenberger und
die Hitlerianer . Krach und Spaltung überall , selbst bei denen um
Hitler ! Daher ver Name „bürgerliche Sammlung " !

Das Durcheinander der bürgerlichen Mitte ist kaum noch zu über¬
treffen . Aber auch die deutschnationale Spaltung frißt immer wei¬
ter . Sie bat nun die deutschnationale Fraktion des preußischen
Landstags ergriffen , aus der die Abgeordneten Paul Becker, Bund -
zen , Fischer -Frankfurt a. O., Eauger , Hecken , Justi und Queren -
gässer ausgetreten sind . Je lauter der Schrei nach Sammlung er¬
tönt , um so toller wird das bürgerlich« Spaltungstreiben .

Der Bürgerblock hat den Versuch gemacht , die Sozialdemokratische
Partei von der Regierung auszuschalten und in Deutschland ohne
und gegen die Sozialdemokratie zu regieren . Er hat gehofft, sich in
einer geschlossenen, antimarxistischen Front auf einer antimarristi -
schen Sammelparole neu formieren zu können . Für dieses Experi¬
ment hat er heute schon seinen Lohn dabin . Die bürgerlichen Par¬
teien krachen in allen Fugen , und namentlich auch die Volksvartei ,
die Treiberin bei diesem Experiment , wird in der kommendenWahl
die Quittung für ihre gewohnheitsmäßige Krisentreiberei erhalten .
Diese Partei hat alles vergessen , was sie noch an liberalen Grund¬
sätzen hat . Sie hat das Erbe Stresemanns vertan , und es ist ihr
nichts geblwben als das nackte Scharfmachertum und der unver -
büllte Drang nach rechts. Sie hat sich als liberale Partei den Kon¬
servativen so sehr an den Hals geworfen, daß bei den Konservativen
der Glaube sich befestigte, sie werde sich noch vollends ganz auf¬
geben. Graf Westarp , der soeben in der Kreuzreitung sich laut und
offen zum preußischen Königtum und deutschen Kaiserreich bekannt
hat , hat den Gedanken ausgesprochen: Ob in den Pikrteien der
Mitte der monarchistische Gedanke wirklich keinen Raum habe und
wohin die Krise des Parlamentarismus auch Parteien der Mitte
noch führen werde?

Das ist die letzte Konsequenz des politischen Zusammenbruchs der
bürgerlichen Mitte , die man im konservativen Lager jetzt schon zu
erkennen glaubt : die Rückkehr zum Untertanentum , die Preisgabe
aller republikanischen und demokratischen Grundsätze.

Dieser bürgerliche Mischmasch will die Gesundung der Wirtschaft
und des Staatslebens herbeiführen ? Wenn etwas krank und faul
ilst, dann sind es diese Parteien , die selbst so laut nach Erneuerung
riesen . Diesem Durcheinander sollte das deutsche Volk in den Wah¬
len auf viele Jahre hinaus sein Geschick anvertrauen ? DievHerr¬
schaften werden selbst nicht glauben , daß die Wähler ihnen diesen
Gefallen tun werden !

i i

: i i

i

■ii

rn

i ! ! !;

i i

i •,

i ; !

1* 1



Seite 2 Volksfreund . Samstag , den 9. August 1930

Line Wahlrede Brünings
An Freitag abend sprach Reichskanzler Dr . Brüning in Köln

in einer Zentrumsversammlung . Er führte u . a . aus :

Es wird beute in gewissen Blättern — sozialdemokratischenund
auch anderen — viel von Verfassungsbruch geredet. Diele Agitation
ist deswegen gefährlich, weil man sich doch darüber klar sein muh,
dah das Treiben unverantwortlicher nihilistischer radikaler Kreise
durch die Onhmacht des Parlaments in den vergangenen Monaten
so stark gefördert worden ist . Wir von der Zentrumspartei haben
zweifellos ein Interesse daran , eine Konsolidierung all der Grup¬
pen zu sehen , die mit Verantwortungsbewuhtsein dem Staate ge¬
genübertreten wollen , eine Konsolidierung der Gruppen , die bereit
sind , in sich einen Ausgleich der Interessen herbeizuführen . Es ist
Unmöglich , dah allezeit kleine Gruppen im Reichstag die Politik
mabaebend bestimmen können . Auch ohne Verfassungsänderung
kann der Reichstag durch seine Geschäftsordnung oder durch andere
Mahnabmen sich mehr. Selbstdisziplin auserlesen . Weshalb können
nicht durch Aenderung der Geschäftsordnung des Reichstages alle
neuen Ausgabenanträge verkoppelt werden mit der Etatsberatung
und auf diele Zeit konzentriert werden? Wenn der Reichstag vor
der Notwendigkeit steht , Ausgaben zu bewilligen , aber dafür auch
gleichzeitig die notwendigen Einnahmen zu sichern, so führt diese
einmal dauernd zur soliden Finanzwirtichast , zweitens aber auch
automatisch zur Neigung zur Sparsamkeit seitens des Parlaments .
Das Parlament bar es überhauot in der Hand, ob es für eine
Reichsrcgierung notwendig ist , dem Reichspräsidenten die Anwen¬
dung des Artikels 48 vorzuschlagen . Rübe in der Beurteilung der
jeweiligen Situation , Rübe in der Fraktion , sichere Fraktionssüh -
rung , stärkere Zusammenfassung, gröbere Parteien , starkes Verant¬
wortungsgefühl , Bereitschaft, auch das Unpopuläre zu tun , —
dann ist die Anwendung des Artikels 48 für allezeit überflüssig.
Aber so lange das nicht der Fall ist , wird es, das ist meine innerste
Ueberzeugung, das deutsche Volk verstehen, dah zu seiner Rettung
in entscheidender Stunde der Herr Reichspräsident von seinen ver-
faffungsmähigen Vollmachten Gebrauch macht . Dafür ist , glaube ich ,
der Instinkt im Volke reif , dah endlich die ^Sanierung durchgefübCi
werden muh. Es gebt darum , nicht gegen das Parlament zu arbei¬
ten , sondern für das Parlament , und wenn wir den Kampf ausge¬
nommen haben , und wenn der Reichstag aufgelöst ist , wenn der
Artikel 48,angcwendct wurde , dann sage ich hier , dah es kein Kairos
gegen das Parlament , sondern ein Kampf ist um die Rettung des
Parlaments . Wenn wir nicht alle parlamentarischen Möglichkeiten
vor der Anwendung des Artikels 48 erschöpft hätten , dann hätten
wir vonieiten der Reichsrcgierung wirklich gegen den Sinn der
Verfassung, gegen den Sinn der Demokratie gebandelt , dann hätten
wir die Dinge gleiten lasten . Das hätte zur Konsequenz gehabt die
stärkste Reaktion gegen den Parlamentarismus , gegen die Demo¬
kratie , die man sich übeibauvt in einem Volke vorstellen kann.

Reich^ mnnev und Staalspavlei
De : erste Bundesvorsitzende des Reichsbanners , Sörling , hat

an den Vorsitzenden des Aktionsausschusses der Deutschen Staats -
vartei , Koch - Weier , ein Schreiben gerichtet, in dem es heiht :

An mich kommen Anfragen aus allen Teilen des Reiches in der
Hauptsache darüber : Wie stellt sich das Reichsbanner zur neuge¬
gründeten Deutschen Staatspartei ? Ich wäre Ihnen zu grohem
Danke verpflichtet, wenn Sie mir über nachfolgende Fragen , die
über die politische Einstellung der Deutschen Staatspartei Klarheit
schaffen , baldmöglichst beantworten würden . Da das Reichsbanner
sich nur für grundsätzlich Politisches interessiert, so erbitte ich Ant¬
wort auf folgende 5 Fragen :

1 . Steht die Deutsche Staatsvartei vorbehaltlos zur Weimarer
Verfassung?

2 . Wird die Staatsvartei die Farben der Republik Schwarz-Rot -
Eold gegen alle Angriffe verteidigen ?

3 . Wird die Deutsche Staatsvartei den sozialen Schutz der Kovf-
und Handarbeiter , der Rentner und aller wirtschaftlich Schwachen
gegen etwaige Hebelgriffe der wirtschaftlich Mächtigen verteidigen
helfen?

4 . Wird die Deutsche Staatsvartei sich für die Revublikanisierung
von Reich , Staat und Gemeinden einsetzen ?

8 . Wird die Deutsche Staatspartei den kulturschändenden Anti¬
semitismus ablebnen und bekämpfen?

Ich bitte die vorstehenden Fragen dem Aktionsausschuh der Deut¬
schen Staatsvartei vorzulegen.

Wandlungen Mahrauns!
Und die „Staatspartei " ?

September 1823 : Massenaufmarsch des „Jungdo " beim völkischen
Deutschen Tag in Nürnberg . — Parademarsch vor Adolf Hitler «nd
Ludendorsft

Lktober 1923 : Der „Jungdo "
. Ballei Franken , bezieht in Ge¬

meinschaft mit den Ebrüordtleuten und den Sturmabteilungen
Hitlers unter der Führung des Lehrers Dietrich- Koburg an der
bayerischen Nordgrenze Stellungen gegen Sachsen und Thüringen !

Mai 1924 : Der Führer des „Jungdo "
, Ballei Franken , Lehrer

Dietrich-Koburg , sieht als nationalsozialistischer Abgeordneter in
den Reichstag ein !

Januar 1928 : Mahraun erklärt in einer Prestebesvrechung, dah
er und der „Jungdo " nicht antisemitisch, sondern asemitisch seien .
— Mit anderen Worten : der „Jungdo " kämpft zwar nicht un¬
mittelbar gegen die Juden , will aber von ihnen nichts wisten und
lehnt sie ab !

Mai 193V : Mahraun schreibt an Herrn von Schönau, Berlin -
Lichterselde, einen Vertrauensmann des „Jungdo "

, einen Brief , in
dem wörtlich stebt : „Im übrigen könnt Ihr beruhigt sein , dah die
Volksnationale Vereinigung ( das ist die bisherige parlamentarische
Form des „Jungdo ") mit aller Schärfe gegen das Judentum sich
verwahren wird , das an den Grundsätzen unserer christlichen und
deutschen Kultur rütteln will !"

Eine nette Gesellschaft für die Herren Koch-Weser und Konsorten !

Oie ürije in Vagern
München, 8 . Aug. ( Eig . Draht .) Der Aeltestenrat des baye¬

rischen Landtags ist auf Verlangen der^ sozialdemokratischen Land-
tagssraktion für kommenden Dienstag einberufen worden, um Zeit
und Tagesordnung der nächsten Plenarsitzung sestzusetzen.

Inzwischen bat auch der bayerische Bauernbund beantragt , die
Schlachtsteuer-Notverordnung der Regierung Held außer Kraft »u
setzen. Um das Defizit des Staatshaushalts auszugleichen, bean¬
tragt der bayerische Bauernbund , dah 25 Prozent der durch die
letzte Besoldungsreform vom April 1928 gewährten Brsoldungs -
erböbungen gestrichen und die ministeriellen Zulagen für die Be¬
amten abgebaut werden. Dieser Antrag hat wohl kaum Aussicht
auf Annahme . Man sieht noch dem Gutachten des obersten baye¬
rischen Landesgerichts entgegen, in dem es Heiht , dah eine Kür¬
zung der Gehälter auch der Landcsbeamten nur auf dem Wege
eines verfassungsändernden Gesetzes herbeigeführt werden kann.
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verschlechterte Wirtschaftslage
Die Hvbeilsmavkttage in dev Zeit vom Zuli 1930

Auf dem südwestdeutfchrn Arbeitsmarkt ist leider schon um die
Iahresmitte die Äisonwende und ein Umschwung zur Verschlechte¬
rung eingetreten . Die Belastung des Arbeitsmarktes mit Arbeit¬
suchenden war Ende Juli mit 144 549 Personen um 4133 gröher als
in der Monatsmitte und um 7854 gröber als Ende Juni . Die Ver¬
schlechterung erstreckte sich mit Ausnahme der Landwirtschaft und des
Nabrungsmittelgewerbes auf sämtliche Gewerbegruvven und sowohl
aus die männlichen wie auf die weiblichen Berufe . Wenn nicht von
Einführung von Kurzarbeit ausgiebig Gebrauch gemacht worden
wäre , hätte die Zunahme der Arbeitslosigkeit einen noch gröberen
Umfang angenommen.

Die Inanspruchnahme der Unterstützungseinrichtungen ist in der
zweiten Julibälfte ebenfalls stark gestiegen . Die Zunahme der Un¬
terstützungsempfänger betrug in der versicherungsmähigen Arbeits¬
losenunterstützung 3702 und in der Krisenunterstützung 787 Personen ;
sie erstreckte sich auf Württemberg mit 2353 und auf Baden mit
2136 absolut betrachtet zu ziemlich gleichen Teilen .

Nach der Statistik der Arbeitsämter war der Stand an unterstütz¬
ten Arbeitslosen am 31 . Juli 1930 folgender :

In der versicherungsmähigen Arbeitsloienunterstützung 69 500
(55 083 Männer , 14 423 Frauen ) , in der Krilenunterstützung 17 468
Personen ( 14 089 Männer , 3399 Frauen ) . Die Gesamtzahl der Un¬
terstützten stieg in der Zeit vom 16 . Juli bis 31 . Juli um 4489 Pere
sonen oder um 5,4 v . S . von 82 485 Personen (65 348 Männer ,
17 137 Frauen ) auf 86 974 Personen ( 69 152 Männer , 17 822
Frauen ) ; davon kamen aus Württemberg 30 653 gegen 28 300 und
auf Baden 56 321 gegen 54185 am 15 . Juli 1930.

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdeutschland ka¬
men am 31 . Juli 1930 auf 1000 Einwohner 17,3 Hauvtunter -
stützungsemvfänger gegen 16,4 am 15 . Juli 1930.

Im Baugewerbe ist die Zahl der arbeitsuchenden Bauarbeiter
von 18 800 Ende Juni bereits wieder auf rund 20 000 Mann an¬
gewachsen . Die Arbeitslosigkeit betraf Bauhandwerker und Bau¬
hilfsarbeiter zu genau gleichen Teilen . Die Abnahme der Bau¬
tätigkeit betrifft sämtliche Arbeitsamtsbezirke . Die meisten Arbeits¬
ämter berichten, dah schon der gröhte Teil des diesjährigen Bau¬
programms abgewickelt ist , und dah also ein erhebliches Anwachsen
der Arbeitslosenlast im Baugewerbe unvermeidlich lein wird .

In der Landwirtschaft war der Bedarf an Hilfskräften für die
Ernte teilweise sehr stark ; er konnte aber an fast allen Orten aus

dem eigenen Bezirk gedeckt werden. Die Forstwirtschaft war
der Absatzstockungen in der Sägewerksindustrie zu geringen
lasiungen gezwungen. - m -

In Gast- und Schankwirtschasten scheint auch bereits der^ ^
Umschwung eingtxeten zu sein . Der Bedarf an Arbeitskräi "

^
die Vermittlungsergebnisse der Arbeiter blieben erheblich "

den Vorjahren zurück.
Die Metallindustrie hat eine weitere Einbuße ve - i;ijg

tigungsgrades erlitten . Entlassungen wurden gemeldet 'n wti» ; 1»S %

l; ]$,

^ «l.

NiAutomobilindustrie , in Maschinenfabriken, in einem
und in der Waggonindustrie . Auch eine bisher sehr gut
Turbinenfabrik war daran beteiligt . Lediglich eine P/iua

' ’t m
konnte ihren Betrieb wieder ausdehnen . In der Gmünds ^ w

Pforzbeimer Edclmetallindustrie bat sich die gedrückte Las
gebessert . - {!,i

Ein stärkeres Ausmah haben die Einschränkungen in dar
dustrie angenommen. Besonders in den Baumwollspi" '?

.
eI

Umfang annahmen . Daneben wurde Kurzarbeit in vielen ° fl ^ Df
eingeführt . In der Strickereibranche dagegen wurde ein A " Är
des Beschäftigungsgrades festgestellt . . i> (

In der Lederindustrie haben die allmählichen Entlassu"»
^Die

auden Linoleumwerken ihren Fortgang genommmen.
fabriken waren in geringem Umfang aufnahmefähig . ^ ,

In der Holzindustrie ist die Abschwächung des Beschäl'
grades in der Möbelbranche immer noch nicht zum Still !' ^ ^
kommen . Auch die Klavierindustrie muhte weitere $
vornehmen . In der Harmonikaindustrie wurde die Arb
reduziert ; außerdem wurden 50 Arbeitskräfte entlassen.

Dar Rahrungs - und Genuhmittelgewcrbe wurde durch ,
lasiungen in der südwestdeutschen Mühlenindustrie ungib'

.̂ B
einfluht . Der immer noch anhaltende Bedarf der Konserven '

^ jr J
und die Besserung in der bad '

scheu Zigarrenindustrie kon»
^
1

doch einen Ausgleich berbeifübren . . A r
Im Bekleidungsgewerbe macht sich die saisonmäßlS ^

imrirfimta des Skkneideeaeiverdes in nerüärktem Maße ’Hirschwächnug des Schneidergewerdes in verstärktem Maße
Teilweise muhten schon erste Kräfte entlaßen werden. , ptf

In der Cchuhsabrikation wurden zwei kleinere Betric ^
gelegt . Die Hutfabrikation konnte jedoch teilweise ihre
kräfte wieder »urückrufen.

Erkenntnis eines Kochs
Vefhrf

liefen i>kv
Juno tach- Wfj « r

, Bürgerlicher
f ' nhei

’
tsbrei

Koch -Weser : . Ach, viele Köche verderben den 35rei !#

Glossen
Die neuesten Jünger dev Diklaluv

Die Wablpropaganda des Zentrum , gefällt sich darin , ihre Poli¬
tiker in der Pole der starken Männer , sozusagen in einer Mufso-
linipose zu zeigen . Je eifriger das Geschäft betrieben wird , um so
deutlicher rutscht diese Propaganda in die Kroftsprüche der Der«
fassungsfeinde und in den Hitlerjargon hinein . Beweis dafür sind
Ausführungen , die der bekannte Jefuiteopater Muckermann in der

Esiener Volks,eitung veröffentlicht. Da heißt es :
„Es wird entweder ein arbeitsfähiges Parlament oder das

letzte Parlament der Weimarer Zeit . Es wird sich entscheiden , ob
die Anwendung des Artikels 48 in die Acra eines neuen Parla -
mentarismus hinein — oder aber aus der Aera eines berunter -
gewirtichafteten Parlamentarismus überbaust berausfübrt . Wir
wollen jetzt die Frage nicht untersuchen, das letzte Veranwortung
vor dem Volk von einem Reichskanzler verlangen wird , der auch
das jetzt zu wählende Parlament wieder nach Hauke schicken mühte."

Das ist rund und nett der Jargon des Staatsstreichs . Ob die
Herren , die ihn mit Kraftmeiergesten gebrauchen und sich daran
berauschen , sich selbst darüber klar sind , was sie tun ? Es ist lehr
notwendig , dah über dies Kraftmeiertum eine gehörige kalte Dusch«
kommt . Sie wird ibm gegeben von einer Seite , von der die Herren
es wahrscheinlich selbst nicht erwartet hätten . Der General von
Lettow-Vorbeck hat gegenüber solchen Plänen in der Kreuz-Zeitung
mahnend geschrieben :

„Eine andere Ansicht ist die : Man solle den Reichstag auflösen
und immer und immer wieder auflösen, bis er endlich di « natio -
nale Mehrheit habe, die wir brauchen. Es ist ungefähr die gleich« I
Logik , wie wenn ein Soldat nach einem abgeschlagenen Angriff
immer wieder von neuem seine Truppe ansetzt , in der Hoffnung,
einmal wird der Angriff doch glücken. Ein gefährliches Verfahren !"

In der Tat ein gefährliches Verfahren und am gefährlichsten für
die , die es abwenden wollten ! Die Zentrumsvolitiker , die mit
diesem gefährlichen Verfahren in Kraftworten spielen, können noch
von Lettow - Vorbeck lernen . Ist es nicht bezeichnend , dah die
neuesten Jünger der Diktatur gegen das Parlament ausgerechnet

von dem General Lettow - Vorbeck znr politischen Vernunft ßelB

werden müssen ? ,it [̂
c

Nationalsozialistische Erziehung # i
Ein nationalsozialistischer Schmiedegeselle aus Leipzig N ,

dem Schöffengericht unter der Anklage der gefährlichenAh
Verletzung . Er arbeitete in einer Werkstatt mit dem R
Lehrling . Als der Lehrling ihm nicht aufs Wort folgte,
mit einem glühenden Eisenstück nach dem Jungen , Io b « ^ ^
blutüberströmt zusammenbrach und mit schweren Dran fl w
fortgetragen werden muhte . Dem Lehrling war das re« js _

>
vollständig durchschlagen , er war im Gesicht erheblich o«1 ^ be»
Nationalsozialist fand milde Richter. Sie billigten ihm fl ^«in.
Umstand« zu — wofür eigentlich — und verurteilten if>n * ’

jjW
Geldstrafe. \

Dieser Schmiedgeselle ist ein roher und gewalttätiger „pl Mje
eine Schande für die Arbeiterschaft. Sein Verhalten ^ ub
dem Lehrling zeigt drastisch , wie man bei den Nazis die 0 b?
erziehung aufsaht . . , ft ] VJJ?

Ist es nicht charakteristisch , daß gerade derartige RoblO ' ? .
den Nationalsozialisten hingezogen fühlen ? Und ist *s ,'iL l

charakteristisch , dah sie für ihre Untaten väterliche M " ^ !

Gerichten finden ? 6c
"
iSVevfassungstag

Wir sind das Volk , wir sind die Herren,
Wir trogen unseres Schicksals Stern
Erhob 'nen Haupts in unserer Brust ,
Vorwärts geht unser schwerer Weg,
Und führt er auch durch Dorngebeg,
Wir sind uns unseres Ziels bewubt.
Das Banner das im Wind sich bläht ,
Das straff und stolz und führend weht,
Wir halten es in starker Faust ,
Dreifarbig ist das Fahnentuch ;
„Heimat und Freiheit " ist sein Svrukb
Der bell durch unsere Reihen braust .

Dreifarbig ist das Fahnentuch —
Zwei Worte künden nicht genug,
Ein drittes klinge noch darein .
Es schlinge sich von Land zu Land,
Das dritte Wort soll Menichheit sein .

Hans E . Lange , Polizeioberst a -

X
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Hitlergarde ,
Unter den il'mqst wegen u ^ it1'

aus das Reichsbanner
Hitleigardistca besandrn
Zuhälter und Schwer » e

KN
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Bei der Wanderung
durch Berge und Fluren , in der Sommerfrische sollten Sie täglich
Ovomaltin « nehmen , denn stärkerer Kraftverbrauch bei Zufuhr
konzentrierter Krastnahrung . die den Magen nicht belastet, ergibt
verstärkten Stoffwechselund dieser ist die Grundlage guter Gesundheit.
Ovomaltine wird hergestellt aus Malzextrakt , frischer Milch und
frischen Eiern ; Sie können sie jederzeit bei sich führen und leicht
zubereiten .
In Apntlv c» und Troger en borrfllta ; 2,' N er Tose RM . 2 .70, MW pr |flr
6.— fRy a„ ,;n- probe »nd D>ucksachen curch :

Dr. A. Wander G.m .b.H.. Osthojen -Nheinhessen . um

' „
' »ot

W

Ü

. Acht Monat Knast hamse mir uffjebruninit̂

. Haste tv 'eka 'n Ding jekredt?"

. Nee — ick Hab Politik jedrofchen !"

I
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jj ' 1, 8. Slug . ( Eig . Draht .) Am Freitag Totelten sich an der
&■ ^ .^ ^ Wichen Grenze zwilchen Menin und Halluin wieder

Szenen ab .
s - ii< i

'

ten & ij . _ ..
h!^ ' °U? belgischem Gebiet wobnenden Arbeiter geschlossen zur

,^ ^ nd dem Beschluß der freigewerkschaftlichen Textilarbei -
-blenin zogen am Freitag morgen um 6 Uhr ein grober

Streik in tlordfrankreick
Verrückte kommunistische Taktik

Betrieben von Halluin , die die Forderungen der
>IeE inzwischen bewilligt haben , die Arbeit wieder auszu -

P » . E An j>er <frunzüsjschen Grenze angelangt , fanden die Ar -
sewaltige Volksmasse aus dem überwiegend kommuni -. . »- . ». . „ „ Uflt U« , Will „ H » ll »l „ ^ I. I .I. UII .

^ ttuin vor , die sie mit unbeschreiblichem Schreien und Job -
ngs °°-l Ify

, ,n 8en und in jeder Weise von der Wiederaufnahme der
j«i >}Jj ^

“ “halten wollte . Insbesondere taten sich kommunistische
ge Halluin hervor . Die organisierten Arbeiter von Mc -

Clt bvitzc sich der Bürgermeister und der sozialdemokra -
Tti!" ch ^ Debunnc befanden , wollten nicht den Eindruck erwecken,

W - n ’ ' ierte belgische Textilarbeiter über die Grenze kom -
tetl^ > 'bren französischen Kameraden in den Rücken fallen woll -

SlfjJ ^
"!" ^ 4en deshalb Kehrt und begnügten sich damit , mit

, if

b- it^

die ^

uitf

° esch zur Grenze ihre Diszivlin gegenüber den gewerk -
Beschlüssen kundgetan und die Verantwortung für die

Kommunisten demonstrativ abgclehnt zu haben .
^ ^ Versammlung , die diezurückgekebrten belgischen Arbeiter
^ .

8us von Mcnin abhielten , wurde von verschiedenen Sei -
Angewiesen , datz die skruvellose kommunistische Dema -

‘IjJ ? uf den Generalstreik um jeden Preis hintreibt , nur den
i. . ditricllen nützt und die Einheitsfront der Arbeitgeber wie -'
^
il>ftcllcn geeignet ist.
' 8- Slug . ( Ejg . Draht .) Den neuesten Meldungen aus dem
Kitschen Industriegebiet zufolge hat sich seit Donnerstag

die Spannung zwischen den sozialistischen und kommunistischen Strei¬
kenden wesentlich verschärft . In verschiedenen kleineren Städten im
nördlichen Revier , so in Heronde , wo die sozialistischen Streiken¬
den bereit waren , nach einer ihnen zugeftandenen Lohnerhöhung
von 25 Centimes vro Stunde die Arbeit wieder auszunehmen , kam
es wiederholt zu blutigen Zwischenfällen . In der Stadt selbst hin¬
derten die Kommunisten die sozialdemokratischen Arbeiter durch
Gewalt , in die Fabriken zurllckzukebren . Die Folge dieses Terror¬
aktes war , dahUn den Fabriken , die bereits zum Ruchgeben bereit
waren , sämtliche Fabriken aufs neue radikal ihre Tore sperrten .
Zu ähnlichen Zwischenfällen kam es in Halluin und anderen kleinen
Städten in der Nähe der belgischen Grenze .

Der Arbeitgeberverband bat in der Presie am Freitag eine Mit¬
teilung übermittelt , in der gefordert wird , daß die Arbeitnehmer
sofort zu den alten Arbeitsbedingungen zur Arbeit zurückkehren und
der Status quo in den Tariffragen aufrecht erhalten wird , bis die
Teuerungsindexziffer nach dem Monat Oktober von den Behörden
veröffentlicht worden ist. In Kenntnis der neuen Indexziffer wol¬
len die Herren Arbeitgeber die „notwendigen " Maßnahmen einer
Tarifreform nicht etwa beschliehen , sondern zunächst nur „erwägen " .

Vom „Gesamtverband der Arbeitnehmer öffentlicher Betriebe
und des Personen - und Warenverkehrs " ist die „Rechtsprechung des
Reichsarbeitsgerichts zum Bctriebsrätegesetz bis Ende Avril 1930"
in Brosckürenform herausgegeben worden . Die Broschüre enthält
die Entscheidungen des RAE . mit Anmerkungen des Kollegen
Clemens N ö r p e l nach den Paragraphen des BRG . geordnet .
Diese Broschüre dient den Betreibsvertretungsmitgliedern , Ar¬
beitsrichtern , Prozehvertretern ufw . als wirksame Unterstützung
bei ihrer Tätigkeit , da eine schnelle Orientierung auf dem Gebiet
der böchstinstanzlichen Rechtsprechung möglich ist. Zu beziehen ist
diese Broschüre von der Verlagsanstalt „Courier ""

, Berlin
SO . 16 , Michaelkirchenvlatz 1. Preis vro Exemplar für Gewerk¬
schaftsmitglieder l .— RM ., für den Buchhandel 2 .— RM .

Ss der Stadl äturlach
^enlolratifchc Partei . Wie aus dem Inseratenteil der Frei -

«ln«, .1 5U ersehen ist,,tt . veranstaltet vonebe
tot 2 abend 8 Uhr findet ein Schlohgartenkonzert statt . Auf -

I *. ü?“ 1® 8 Uhr am Bahnhofsvlatz und Marsch durch die Sauvt -
Montag . 11 . August , vormittags halb 11 Uhr , Aufstel -

Jtt sr. r.^ " derfestz» g am Karlsruher Hof . Abends 8 Uhr findet
" alle die Hauptfeier statt unter Mitwirkung verschiede -

! bin , ■ .Festredner ist Herr Dr . H e l f e n st c i n - Mannheim ,
tot;* , die sozialdemokratisch und republikanisch gesinnte Ein -
to ^ mt , durch einen Massenbesuch diese Veranstaltung unter -

ftu"
'n , , uumj einen ;uiu | | enueiuuj
L °50IIen - Der Eintritt ist frei .

- t

wird auch in diesem Jahre eine Ver -
der Stadtverwaltung , abgehalten .

^
9 ^ on Frauensektion . Auf den Ausflug der Frauensektion

zjiiim f>jji ^ oronn sei nochmals aufmerksam gemacht . Slbfahrt Sonn -
ß . " ll Uhr , Fahrpreis 1 „1l , Treffpunkt 6 Uhr am Bahnhof .
d>,"8

^ Naturtheater Durlach , Lerchenberg
Mg £ W ^ chmi

doppelte Bräutigam " gibt an vielfältiger
^ chmitthenners geschickt »urechtgezimmerter dreiaktiger

Ver -
irt ' » vvveiie cmunHuiu uuu un uitiiuniHti
•iW1' ? Wh Uni> Situationskomik und kalauernder Wortfchlagfer

" '
»(§ ' Ziiv fch" 'Mbarsten Warenstücken der Possenbranche nichts nach .

9* '
Jj, und ergötzlich einherschreitende Aufführung tat das

äiU1'1 ^ ' ' i d- . " Sache zur besten Wirkung zr^ bringen . Karl

ic8 «r
' l ,‘l' !> c zugleich auch seine Rcgieroutine mit Eifer in Aktion

entfaltete als Commis voyaocur in Damenwäsche und
? b°, "̂ " tigam , der zuletzt den Posten des wirklichen Vcr -

. eine im wörtlichsten Sinne niederschmetternde
>c r^ L^ leri. . " !c lt durch seinen fixen Humor das Publikum dauernd

^ Als emsig mensendieckendes und mundfertiges
K- . betätigte Lisl Marlow ein entwicklungsfähiges

Vuch R u d i W i ch l , der den etlichemale an die
Sehr I ' ichliehlich ebenfalls nach Wunsch unter die

Fi 5i0«(
a* *cn richtigen Freier , einen stotternden jungen zoolo -

mit ansprechender Zurückhaltung verkörperte , zeigte
lchausvielcrische Gaben . In den anderen größeren Rol -

,
' >d« Arthur Grandei t . Bertl Kaufmann .
bSi , ^ 15 und Toni Rainer ihre oft erprobte Svielge -
^ « ii das Wetter abermals standhielt, ' hatten die zahl -

der Lerchcnbcrg - Sommernachmittaasirische wieder"" 0 >° Stunden , Dr . Raab .

y?i*g dem Qerichtssaal

D-

^ Rückfällige Fahrraddiebin
8 . Slug . Wegen Diebstahls im Rückfall stand beute

V " Sä Ü^bcnmal vorbestrafte Näherin Rosa El . aus Durlach
°

. *» Ts
*" ukcn der Strafabteilung des Slmtsgerichts . Der An -

^ "iienv " ®^0eworfen , am 21 . August vorigen Jahres vor dem
Mr. om September in der Kaiserstraste 141 , im
i ^ °rstr o Rbeinstratze und am 5 . Mai dieses Jahres in

A
"

, 119 je ein Damenfahrrad gestohlen zu haben . Wäh -
bg . ,

°E ?gte während des ganzen Verlaufes der Vorunter -
P :Hisair* 8 QfIcs abstritt und versuchte , Kriminalpolizei und

durch allerhand Märchen an der Nase herumzu -
i ss^ sg2g

" ^ ste sich vor Gericht zu einem Geständnis . Die
V " üotixr 0 ®̂ 0ab . dah sie zum mindesten im ersten Falle nichi

»■ \ r *1, io«I - -c ’ da sie sich damals in Stellung befand . Dieser
^ Sltifr

C ' I| tc Vorstrafen fielen erschwerend ins Gewicht ,
Ve !0,ianir ®CDcrtrctcr mc0cn Rückfallsbetrugs in vier Fäli
' IwV pf !4.ro fc von insgesamt einem Jahre drei Monaten for -

Z,^? dilligung mildernder Umstände
dauz erkannt werden . Das

^ sntsvrechcnd dem Strafantrag zu fünfzehn Monate »
.CJ ' W Rücksicht aus ihr Leugnen bis zur Hauotverhand -

r sic

p? ^ rafe von in
D . SuÄ^ ' " ' dung nti

>o
Fällen

mildernder Umstände mutzte auf mindestens
Das Gericht verurteilte die

n
• ^ vuu | iuit um uh leugnen uis zur viuiviutiu

b
°5 der Abrechnung der Untersuchungshaft in de
_foni befindet . Abstand genommen .

, - -
k
'!W f1iHit */ 'M ' s ),rubcI ) , das angenehme Erfrischungsgetränk , wirkt^ Genuß niemals fade. Au beziehen durch 91. Müller .

.
"'' ratze 42. (Siehe Inserat .)
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Es gibt Parteien , die mit politischen Verordnungen
VOirtschaftogesetze ersetzen wollen . Und es gibt
Leute , die glauben , es genüge , daß sie auf Selbst¬
achtung und Selbstbestimmung verzichten , um die

Wirtschaft in Gang zu bringen . Die SPD sagt
ihnen , daß der Rommandoton keinen Einfluß auf
die Wirtschaft hat . Ein Gesunden der Wirtschaft
kann nur erreicht werden durch zähes Arbeiten im

Sinne der wirtschaftsgesetzc , die erst im 2luf und Ab
der Entwicklung ein Fortschreiten erkennen lassen .

Sommer - Sperelie
Die schöne Helena in der Sommerovcrette präsentiert sich nun in

einem besseren Gewände wie bei der Erstausführung . Man kann
sich zwar nur schwer an die Vermischung der Osfenbachschen Paro¬
die mit Karlsruher Lokalbegebenbeiten gewöhnen , aber die Musik
ist ja unverwüstlich und läht über mancherlei hinwegsehen . Die
Sluffübrung bat Tempo und Schmitz, ' das Regietalent des Herrn
Direktor Norden gibt dem Werke dennoch eine besondere Note ,
das Publikum geht mit , amüsiert sich über die griechischen verkalk¬
ten und vertrödelten Majestäten ebensosehr wie über die Karlsruher
Vrigantenwitze . Als Paris kommt , singt und siegt jetzt der Tenor
F . Zvonik der Wiener Volksovcr . Wie bei der schönen Helena , so
darf der Sänger auch beim Publikum einen vollen Erfolg buchen .
Die Stimme hat Farbe , schmeichelt sich ein , das Spiel ist vornehm
und gewinnend . Die übrigend Darstellerinnen Und Darsteller find
voll sichtlicher Begeisterung bei der Sache . w .

1 9lleine bad . Chronik
Brandunglück

DZ . Ottenau , 8. Aug . Donnerstag abend gegen 9 Uhr erscholl
Feueralarm . In der Scheune des SMosiermeisters Anton Merkel
war aus bis jetzt noch unbekanntePMeife ein Brand ausgebrochen ,
der in den StrohvorrLten reiche Nahrung fand und auch auf das
angebaute Wohnhaus Übergriff , das im Ng in Hellen Flammen
stand . Mit dem Anwesen ist auch der gröhte Teil des Mobiliars
durch das verheerende Element vernichtet worden . Die Feuerwehr
tonnte sich nur auf die Rettung der NachbargebLude beschränken ,
die infolge des starken Funkenflugs gefährdet waren . Man beziffert
den Eesamtfchaden auf mindestens 1 5 9 9 9 Jl Das Vieh konnte mit
Ausnahme eines Schweines , das notgeschlachtet werden muhte , ge¬
rettet werden .

Tödlicher Unfall beim Schluchseewerkbau, eine Karbid¬
lampe explodiert

DZ . Häusern , lb . St . Blasien ) , 8. Aug . Gestern Nacht ereignete
sich beim Schluchseewerkbau im SLgebach bei Höusern ein tödlicher
Unfall . Ein 23 Jahre alter , schon seit längerer Zeit beim Bau be¬
schäftigter Arbeiter , wurde durch eine explodierende Karbidlamve
derart verletzt , dah er auf der Stelle getötet wurde . Zwei mit ihm
beschäftigte Arbeiter konnten sich durch Beiseitespringen retten .

Mannheim . In der Nähe des städt . Krankenhauses sprang ein
19 Jahre altes Kindermädchen , in der Absicht, sich das Leben zu
nehmen , in den Neckar . Sie wurde von binzukommenden Passan¬
ten aus dem Wasser gezogen und in das Krankenhaus verbracht .
Grund zur Tat bis jetzt unbekannt .

Hörden (Murgtal ) . Nach einer Zecherei geriet ein gegenwärtig
hier weilender Schirmflicker mit seiner Frau in Streit . Er ge¬
bärdete sich dabei wie toll und richtete seine Ehehälfte durch
Bißwunden im Gesicht und am Arm derart zu, dah sie blut¬
überströmt Schutz im Dorfe suchen muhte , wo ihr auch die Kran¬
kenschwestern den ersten Verband anlegten .

Mudau (Odenwald ) . Zwischen Mudau und Stürzenhardt rannte
ein Motorradfahrer di« Tochter des Gastwirts Banschbach aus
Stürzenhardt , die mit dem Fahrrad ' fuhr , um . Die Bewuhtlose
wurde in bedenklichem Zustande in ihre Wohnung verbracht .

P l a n k ft a d t (bei Schwetzingen ). In dem Anwesen des Land¬
wirts Heinrich Gaa brach nachmittags Feuer aus , das sich mit
grober Schnelligkeit verbreitete und das Wohnhaus samt Wirt¬
schaftsgebäuden in Schutt und Asche legte . Das gesamte Inventar ,
wie auch die Getreide -, Heu - und StrohvorrLte gingen verloren ,
während das Vieh zum gröhten Teil in Sicherheit gebracht werden
konnte . Die Brandursache ist noch nicht aufgeklärt , der Schaden
ist sehr grob .

* Schopfheim . Der vier Jahre alte Hans Schindler fiel in den Ee -
werbekanal ; er konnte , nachdem «r schon einige hundert Meter weit
getrieben war , wieder berausgezogen werden . Die sofort angewand¬
ten Wiederbelebungsversuche hatten Erfolg .

* Freiburg i . Br . Vermibt wird seit 1 . d . M . der verheiratete 36
Jahre alte Küchenchef Wilhelm Augenstein , Steinackerstrahe 4 hier
wohnhaft . Es wird vermutet , dah er sich ein Leid angetan hat .

Wiedererlangung des amerikanischen Bürgerrecht ». Die Karls¬
ruher Vertretung der Hamburg -Amerika -Linie , die Firma E . P .
H i e k e , K a r l s r u b e , Kaiserstrahe 215 , teilt uns mit : Nach einem
kürzlich in Kraft getretenen amerikanischen Gesetz können Frauen ,
die ihr amerikanisches Bürgerrecht verloren haben : 1 . weil sie einen
Ausländer heirateten , 2 . weil sie einen Ausländer heirateten und
in einem fremden Lande ansässig waren , oder 8 . weil der ameri¬
kanische Ehemann sein Bürgerrecht verloren hat , ihr Bürgerrecht
in den Vereinigten Staaten ohne Schwierigkeit wieder zurückerhal -
ten . Es bedarf hierzu nur der Erfüllung einiger Formalitäten .
Diese Möglichkeit ist von Bedeutung , da Frauen , welche das Bür¬
gerrecht wieder erlangt baden , bei der Visaerteilung bevorzugt wer¬
den und ebenso ihr nichtamerikanischer Ehemann . Kinder unter
21 Jahren einer solchen Amerikanerin fallen nicht unter die Quote .
Eltern und Kinder können somit ihr Visum innerhalb ganz kurzer
Zeit erhalten . Di « Hamburg -Amerika -Linie und der Norddeutsche
Lloyd sowie die Vertretungen beider Gesellschaften sind genau über
die Slusführungsbestimmungen dieses Eeseßes unterrichtet und gern
bereit , kostenlos Sluskunft zu erteilen .

verfassungsfeiern

Söllingen . Die Feier des Berfassnngstages am Montag , 11 . Au¬
gust gestaltet sich in unserem Ort wie folgt : Nachmittags X2 bis
2 Uhr Platzkonzert durch die Kapelle des Musikvereins vor dem Rat¬
baus , anichliehend Festrug nach dem Mühlgarten , woselbst die
eigentliche Verfaffungsfeier stattfindet . Den Redner stellt in diesem
Jabx unsere Partei . — An unsere Genossen sowie die Volksfreund -
Ielei sei die Bitte gerichtet , sich möglichst vollzählig zu beteiligen .
Gerade in diesem Jahr , wo ein reaktionäres Bürgertum so unver -
bolen Diktaturgelüste zeigt , ist es für uns einfach Ehrenpflicht , diese
Veranstaltung zu besuchen . Demonstriert durch Eure Beteiligung , daß
ihr Wert legt auf eine Verfasiung , die das Selbst - und Mitbestim¬
mungsrecht für jeden gewährleistet , und zeigt , dah ihr nichts
wissen wollt von einer Diktatur , die euch nur zu Knechtesseelen her -
abwürdigen könnte .

Auenheim . Verfassungsfeier . Der skerfassungstag wird
hier wie alljährlich festlich begangen . Die hiesige Ortsbehörde be¬
ruft im Einvernehmen mit den örtlichen Vereinen auf Montag ,
abends 7 Uhr , eine gemeinsame Feier in das Gasthaus »um Ochsen
ein . Republikaner ! Erscheint ! Zeigt , datz die heutige Staats ' -- ' '»
euch Herzenssache ist.

MahlpropaganSa in der Kirche
Berichtigung . Zu unserer Notiz über eine Rede beim soge¬

nannten Annafest in S u l z b a ch im Murgtal wird uns
berichtet , dah der Redner nicht Pfarrer Moser , sondern
Stadtverordneter Moser aus Karlsruhe gewesen sei .

Helfer für jede Küche :
MAGG l s Bratensoße

MAGGI
Bratensoße Ein Würfel für 15 Pfg . gibt gut 1/4 Liter vorzügliche Soße .

Nur kurze Zeit mit Wasser zu kochen .
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veschlchtskalender
S. August : 1822 ' Physiolog Jakob Moläschott (Einheit von Kraft

und Stoff) . — 1827 ' Dichter Heinrich Leuthold. — 189V siLust-
svieldichter E . v . Bauernfeld. — 1896 fJngenieur O . Lilienthal
(Flieger) . — 1912 fArchitekt Wallot (Reichstagsgebäude) . — 1914
ßGeogravb Friedrich Ratzel . — 1919 -fRaturforscher Ernst Haeckel.

10 . August : 1792 Erstürmung der Tuilerien , Absetzung Ludwigs
XVI . — 1902 fSozialistischer Dichter Mar Kegel. — 19Ü4 fFranz .
Staatsmann Waldeck-Rousseau . — 1925 Zollkämvi « im Reichstag.
Mundtotmachung der Ovvosttion. — 1928 Reichskabinett beschlieht
Panzerkreuzerbau .

11 . August . 1778 ' Turnvater Jahn . — 1815 ' Dichter Gottfried
Kinkel . — 1891 *Ämerikanilcher Dichter I . R . Lowell. — 1899 Ein¬
weihung Dortmund —Ems -Kanal. — 1995 ^Historiker Wild. Oncken .
1919 Di« Nationalversammlung in Weimar nimmt die republika¬
nische Verfassung an . — 1919 Reichsstedlungsgesetz beschlossen.

Künde weg vom Ouiobusbeirieb nach
Nüppurr

Der Schwindel von dem Ivv VV0 Mark -Defizit
Man schreibt uns : Die Bleag ist in großen wirtschaftlichen

Nöten und will deshalb die schlecht rentierende Strecke Busen¬
bach—Brötzingen stillegen. Dagegen wehren sich die in Mit¬
leidenschaft gezogenen Arbeiter und zwar mit Recht . Aber daß
die Beseitigung des Autobusbetriebs nach Rüppurr die Bleag
wieder flott machen soll, ist doch der Stadt und erst recht
den rund 6000 Einwohnern von Rüppurr
etwas zu viel zugemutet. Man muh schon die Berhält -
nisie kennen , ehe man sich ein Urteil erlaubt , wie dies
in verschiedenen Karlsruher Zeitungen ein Artikelschreiber
tut . Er behauptet , nur die Bequemlichkeit und die Recht¬
haberei der Rüppurrer sei schuld, dah zwei Verkehrsmit¬
tel nach Rüppurr fahren . Nicht die Bequemlichkeit, die bei
überfüllten Wagen gar nicht vorhanden ist, sondern die dichte
Wagenfolge und die besiere Anpassung an die Straßenbahn
machen den Autobusverkehr in Rüppurr beliebt . Man braucht
nicht gerade aus Krähwinkel zu sein , um zu wissen , daß für
jeden, der im Erwerbsleben steht, heute Zeit Geld ist . Man
kann die Entwicklung der Albtalbahn zuliebe nicht mehr zu-
rückschrauben . Vor dem Krieg hatte Rüppurr 1500 Einwoh¬
ner bei halbstündiger Fahrzeit der Albtalbahn ; heute hat sich
die Einwohnerzahl vervierfacht und ist ständig im Wachsen ,
dazu kommt noch der Dammerstock . Da könnte die Albtalbahn
allein auch mit 10 Minuten -Betrieb einen geordneten Ver¬
kehr überhaupt nicht bewältigen . Solange wir keine zweiglei¬
sig« Straßenbahn bekommen , müssen wir den Antobnsbetrieb
habe«, der sich übrigens überall in der Welt , außer in Kräh¬
winkel, immer mehr einbürgert .

*
Jetzt zu dem Ivv 000 Mark -Defizit beim Autobusbetrieb .

Dieser Schwindel wurde schon oft widerletzt, aber als Mit¬
tel zum Zweck wird er jetzt wiederum aufgewärmt . Wenn die¬
ses Defizit vorhanden wäre , dann müßte allerdings die Stadt
Karlsruhe Schluß mit dem Betrieb machen ; aber es ist wahr¬
scheinlich überhaupt kein oder nur ein geringes Defizit vorhan¬
den. Der Artikelschreiber widerlegt sich übrigens selbst, indem
er schreibt , durch den Autobusverkehr habe die Bleag einen
Ausfall von jährlich 130 000 Ji . Das find etwa die Betriebs¬
kosten des Autobetriebs ; es wird damit zugegeben , daß di«
Stadt kein Defizit hat . An dem Ausfall der Bleag ist aller¬
dings di« Stadt als hauptsächlichste Zahlerin der Kreissteuer
interessiert ; aber da muß eben die Bleag versuchen , sich mit
der Stadt zu verständigen , damit dieser unwirtschaft¬
liche Zustand beseitigt wird und zwar dahingehend, daß die
Bleag ihren Betrieb nach Rüppurr oder nach Ettlingen zu¬
rückverlegt und eine zweigleisige Straßenbahn an
ihre Stelle tritt . Aber bis dahin muß der Autobusbetrieb be¬
stehen bleiben.

12 Ahr mittags
Nur wenn die Sonne hoch am Himmel steht , dann unter¬

bricht die Mittagspause den eintönigen Rhythmus der Ar¬
beit . Auf kurze Zeit schweigt der Lärm . In den «nfreund-
lichen Arbeitsräumen hocken die Arbeitenden . Sie verzehren
ihr Mahl und suchen sich herauszufinden aus dem Getriebe , zu
sich selbst. Die Wirklichkeit der kreisenden , schwingenden Rä¬
der . der kreischenden Schreibfedern, des unaufhörlichen Sprin¬
gens hinterm Ladentisch , die gleichförmigen, alles Lebendige
vernichtende Dauer der Ärbeitsbewegungen ruht . Auf wenige
Minuten schweigt alles .

Durch die suchende Stille schweben leis und sacht musikali¬
sche Töne . Es scheint einer ihrer Arbeitsbrüder zu sein , den
das harte Los der Arbeitslosigkeit peinigt und zerstört. Eine
Fülle gewinnender Melodien zaubert er in vollsten Akkorden
in die Empfindungswelt . Er ourchdrinat damit die Arbeits¬
räume . Die Gesichter der Ruhenden beleben sich . Der ganze
Körper des Spielenden schwingt mit , als ob er nur Freude ,
Luft und verklärte Seligkeit kennen würde. Die Sonne sendet
wärmende Strahlen . Der Himmel leuchtet hellblau zwischen
den grauen Eesteinshäufungen . Andächtig hatte alls gelauscht .
Beglückt verschwimmt in den Zuhörenden diese Feierstunde,
als der letzte Ton verklungen war .

In den Straßen der Mietshäuser des Arbeiterviertels , die
düster und einförmig sich darbieten , sind viele eilende, ha¬
stende Menschen zu sehen . In den Verkehrsknotenpunkten sind
beängstigende Menschenanhäufungen zu bemerken , i Viele
gehen und kommen aus Hinterhäusern , deren Fassaden grau
und nüchtern blicken. Schmucklos heben sich die verwaschenen
Milchglasscheibender Fenster auf den engen Höfen ab . Freud¬
los ist es in dieser Umgebung, der Wohnstätte eines großen
Teils der Schaffenden. Die Armut ist hier zu Hause .

Glockenzeichen. Klingeln Zerreißen jäh die stille Feierlichkeit
der Mittagspause . Di» Gestalten an den Fabrikfenstern ver¬
schwinden. Die Fenster werden geschlossen . Kreischend und sum¬
mend drehen sich die Riemen mit den Scheiben. Die Arbeit
zwängt sich vorwärtstreibend zwischen alles andere . Auf
blassen Lippen verklingt noch das erfreuende Lächeln . Mecha¬
nisch besinnt man die gewohnte Arbeit . Die Mittagspause
r^ orüber^ ^ _ Schjr.

veifaftimgsfeier im Stadtgarten
Aus Anlaß der Verfassungsfeier am Montag, 11 . August finden

im Stadtgarten folgende Veranstaltungen flat : vormittags von 11
bis 12(4 Uhr ein Frühkonzert des Gemeinschafts¬
orchesters , unter Leitung von Herrn Rudolf Kurt Gubr , zu
dessen Besuch Musikruschlag nicht erhoben wird. Um 20 Ubr findet
dann ein großes Gartenfest unter Mitwirkung des Sänger¬
bundes „V o r w ä r t s"

, Leitung Herr Cbormeister Josef Fuchs ,
des Männergesangvereins Karlsruhe und des Män¬
nergesangsvereins „Freundschaft " -Beiertheim, unter Leitung
des Herrn Ghormeifters Mar Nagel statt . Das im Rahmen der
Derfassungsfeier stattfindende Festkonzert wird durch die Badische
Polizeikapelle unter Leitung des Herrn Obermusikmeisters
I . Heisig ausgeführt. Eine der beliebten bengalischen Beleuchtun¬
gen des Sees und der Anlagen und reicher Lampionschmuck werden
dem Abend eine besondere Note verleihen. Der bei der Abendver¬
anstaltung zur Erhebung gelangende Einheits -Eintrittspreis von
29 Pfennig je Person wird mit dazu beitragen, daß wieder Zebn-
taufende den Verfassungstag im schönen Stadtgarten feiern werden .
Das Abendkonzertprogramm trägt in seiner Gesamtheit
dem Feste Rechnung und beginnt mit dem Marsche „Große Zeit,
neue Zeit"

, von Brase . Ferner seien erwähnt die Ouvertüre zur
Oper „Oberon " von Carl Maria von Weber , Aufzug der Meister¬
singer aus der Over „®ie Meistersinger von Nürnberg" von Wag¬
ner sowie der Prätorianermarsch von Nowowiejski (Aufzug der
Leibgarde Neros auf dem Forum Romanum und Abzug ins Colos¬
seum aus „Quo vadis" ) .Der mitwirkende Sängerbund „Vorwärts"

bringt folgende Eefangsvorträg« : „Sturm von Uthmann und
.Bbeinlied " von Uthmann , während der Männergesangverein
Karlsruhe und der Männergesangverein „Freundschaft" das Hei¬
matlied „Ich höre ein Lied " von Buck , „Rheinbefreiung" von
Kern und „Deutschland , die mein Vaterland" von Heinrich zum
Vortrag bringen wird.

Um den bei gutem Wetter zu erwartenden großen Andrang
mühelos bewältigen zu können, werden am Abend sämtlich« Stadt¬
garteneingänge geöffnet sein . Im Falle schlechten Wetters
fällt die Veranstaltung im Stadtgarten aus und es findet dann
um 20 Ubr im großen Festhallesaal eine Feier statt bei
gleichen Eintrittsbedingungen.

Oie Lestzugsaufstellung anläßlich des
Kreisiurnfeftes

1 . Radfahrer: Wofartsweierer Straße ; 2. 1 . Bezirk : Lohfeld -
traße ; 3. 4 . Bezirk : Hennebergstraße ; 4 . 5 . und 6 . Bezirk : Sommer¬
trabe ; 5 . 8 . und 2 . Bezirk : Lachnerstraße; 6 . 3 . Bezirk : Ostend-
traße , anschließend Wassersport und Svortkartell. Marschiert das
Sportkartell im Sport , so kommt es vor den Wassersport . Der Was¬
sersport bildet die letzte Gruppe , welche im Sport mitmarschiert ,
weil diese Genossen am Müblburger Tor abzweigen nach Ravven-
wört. Der Sport muß unbedingt einheitlich marschieren . Einzelne
Sportdressen von 3 oder 4 Genossen werden nicht geduldet .

*

Eine llebertragung de» Länderspiel » Deutschland — England
aus Stuttgart findet am Sonntag nachmittag halb 5 Uhr auf dem
Festvlatze beim Vereinsheim statt .

der des Auslandes im Licht« der deutschen Volkswirtschost Hei»
gen und die breiten Schichten des Volkes auf die inneren
des Gartenbaues bezüglich seiner erzieherischen Wirkung ^
weisen , jo werden die gärtnerischen Fachmänner an Hand ""
trägen in gemeinsamer Aussprache beraten und Wege >u >

suchen , wie dem zum Schaden der Allgemeinheit sich ausw»^ ^
Import entbehrlicher ,ausländischer Gemüse und der dadur
einheimischen Züchter entstehenden Konkurrenz zu begegnen

Wie wir hören , wird an allen beteiligten Stellen emsig je»'
um den Besuchern der Ausstellung ein getreues Bild von
tigen Stand des einheimischen Gartenbaues zu geben .

* nt# 1
( :) Stenografenverein Karlsruhe 1897 e. V. auf demn

deutschen Stenografentag in Berlin 19 Schreiber — 10 fr
den Tagen vom 1 .—5 . 8. 1930 fand in Berlin der
Einheitskurrschrift statt , der ca 4 000 Wettschreiber aus allen. §
des Deuten Reiches vereinigte. Rach dem Wettsch" '

^ »
dessen Abwicklung 15 Schulen beteiligt wurden , warb ^ 4
palast eine von 8 000 Personen besuchte eindrucksvolle Kun °»
für die Einheitskurzschrift . Bei dieser Gelegenheit haben |jj»
treter der Reichsregierung auf die einmütig günstige Dem j<i««
der Ergebnisse des Unterrichts in Einheitskurzschrift ö 'Stlr
Prominente Vertreter des Handels und der Wirtschaft b«!i ^
die Brauchbarkeit sowie die beute im Geschäftsleben unj

'
^,,!.

Notwendigkeit der Stenografie . Eine Reihe von Rest" ^ 9
welche sich mit der Weiterfübrung der der Einbeitskur »!̂ ^
Grunde liegenden Gedanken befaßten , wurden einstimm
nommen . Die Versammlung war von echtem Stenografen»^ #
tragen, der sich auch in allen geschäftlichen Verhandlungen fr
gellten Tage widerspiegelte . Auf dieser Tagung war »

tz,«
Stenografenverein Karlsruhe 1897 e . V. mit jiff
ichreibern vertreten, die in den Klassen 120—220 Silben
reich behaupten und alle mit 1 . Preisen ausgezeichnet
konnten . Die Höchstleistung betrug 400 Silben pro Minute , ^ “
der Beweis erbracht wurde , daß auch die EinheitskurM
Höchstleistungen befähigt. ^

Sommer-Operette . Heute abend 8 Ubr findet eine
Wiederholungen der Offenbachschrn Operette „D i e > zff
Helena " mit dem bekannten Tenor Franz Zwonik von ? a
ner Volksovser statt . Sonntag nachmittag und abend l’n ji»r
widerruflich die letzten Vorstellungen der schönen Helena. «
falls mit Herrn Fron» Zwonik als Gast . Montag (Versa !!"'

führt und singt Herr Post, der sich von
wird „Polenblut " zum letzten Mal in der Originalbesetzung ^
führt und singt Herr Post, der sich von seiner Indisposition fj
erholt hat , den Bolo . Für die Sonntagnachmittag- Vorst«"?
Vorzugskarten gültig , während für die Samstag - und
Vorstellung Vorzugskarten nur von 10— 1 Uhr an der Kon^ i
lasse nach Maßgabe der zu diesem^ Zwecke vorhandenen FM
gegeben werden können . — Wie angekündigt , wirk»
Sch w ar z am 13., 14 . und 15 . August , nächste Woche, in &« Ko
schen Operette „Das Land des Lächelns " das langerwarte
spiel in Karlsruhe geben .

Tageskalen -er A
- er So-ialöem.parlei Karlsruhe

Öligem, vad . polizeibearnlen -verban-
Ortsgruppe Karlsruhe

Am 5 . August fand im Restaurant zum „Goldenen Adler " die
iesjährige Generalversammlung des Ällg. Bad. Polizeibeamten-
»erbandes, Ortsgruppe Karlsruhe, statt. Der 1 . Vorsitzende, Koll.
>bendorfer , konnte eine ansehnliche Zahl Mitglieder be¬
grüßen . In rascher Reihenfolge wurde die umfangreiche Tages-
rdnung abgewickelt . Der Geschäftsbericht gab ein klares
)ild über den Stand der Organisation, deren Leitung bestrebt
oar, die Versammlungen durch Vorträge namhafter Referenten
nteressant zu gestalten , was zur Schulung und Fortbildung der
Mitglieder in freigewerkschaftlichem Sinne wesentlich beigetragen
las . Der lückenlos gehaltene Kassenbericht zeigte , daß die Orts¬
gruppe out fundiert ist . Da verschiedene Vorstandsmitglieder ihr«
lemter zur Verfügung stellten , war ein« Wahl des Vorstandes
lotwendig . Dem bisherigen Vorstand wurde Dank für die Tätig-
eit ausgesprochen . Die Wahl des neuen Vorstandes brachte fol-
endes Ergebnis : 1 . Vorsitzender Pol .Hvtw. Graf , 2 . Vorsitzender
siol.Svtm . Altenhöfer, 1. Schriftführer Rottm. Rebstock , 2 . Schrift -
ührer Pol .Wachtm. Durban, Kassier Pol .Svtm . Brandmeier, Bei -
itzer Pol .Svtm . Mehl und Sölzle , Kassenrevisoren Pol .O .W. Eckert ,
Jol .Sekr. Morlock.

Nachdem der neugewählte 1 . Vorsitzende, Koll. Graf, die Ver-
ammlungsteilnebmer zur regen Mitarbeit in freigewerkschaft-
ichem Sinne aufgesordert hatte , wurde die gut verlaufene Ver-
ammlung beendet .

o . Stiftungsfestder Sängerlust Karlsruhe
Die Sängerlust begebt ihr 10 . Stiftungsfest . Das Programm

ntbält : Samstag , 9 . August , abends (49 Ubr im Burghossaale
fest-Vankett unter Mitwirkung des Feuchter- Quartetts, Gesang¬
verein Straßenbahner, Cborgemeinschaft der „Gleichheit "

, „Edel-
oeiß"

, „Sängerlust"
, und einer Abteilung vom Musikverein Karls»

ube. Sonntag , 10 . August , nachmittags K2 Uhr : Ausstellung zum
festzug in der Parkstrab« (Georg -Friedrich -Straße, Eerwtgstratz«,
nimboldtstraße , Essenweinstraße , Sternbergstrabe ) . — Anschließend
m Burgbofgarten: Großes Konzert mit LiedervortrSgen der an-
oesenden Vereine. Ab 9 Ubr abends im „Burgkeller ' Konzert .
Rontag, 11 . August : Anläßlich des Verfassungstages: vormittags
1 Uhr im Lokal zur „Krone "

, Rintheimer Straße, Fruhschovven -
(onzert . ; nachmittags ab 3 Uhr im Burghofgarten: Gartenkonzert
nit Gesang , Kinderfest und Volksbelustigungen. Abends ab 9 Ubr
m „Burgkeller " Schlubball. Hierzu sind Freunde und Gönner
mseres Vereins herzlich eingcladen. Bei ungünstiger Witterung
inden sämtliche Veranstaltungen im 2000 Personen fassenden
Burgkeller" statt . Derselbe befindet sich in unmittelbarer Näh«
>ts Burghofes .

Zur Karlsruher Sarlenbau -Ousstellun -
vom 13.- 21 . September

Gelegentlich der Karlsruher Gartenbauausstellung, deren Ver-
mstaltung bereits angekündigt worden ist , und die in den Aus«
tellungsräumen des Badischen Landesgewerbeamtes gezeigt wird ,
»eranstaltet der Fachausschuß für Gemüsebau im Landesverband
»»bischer Gartenbaubetriebe eine Tagung der badischen Eemüse -
üchter, die aus allen Teilen unserer badischen Heimat und von Der -
retern dieses gärtnerischen Becusszweiges aus den benachbarten
iändern besucht wird . t , , ,

Wie es Zweck der Gartenbauausstellung ist , dem Nichtfachmann
ü^ Bedeutun̂ oe^ inbeimischei^ ärtnerî eit ^ rzeugun^ egenuber

Bezirk Altstadt <
Am Dienstag , den 12 . August , abends 8 Uhr , findet

von Württemberg" eine äußerst wichtige Bertrauensma»» ti*
statt . Da» Erscheinen sämtlicher Vertrauensleute ist notw

Bezirk Südstadt
Dienstag , 12 . August , abends 8 Uhr , findet in derLnensrag , iz . -auguir , aoeno» s uar , unoei in v- -

Eiche" « ine Sitzung d«» Bezirkskomitee » und der Vertrau«»

statt . Erscheinen aller Ehrensache.
Bezirk Beiertheim ^

Die Mitglieder des Bezirksausschusses und die Stra° ° m*

werden gebeten , am kommenden Dienstag , den 12 . Ausv! > ttw
8 Ubr , zu einer Sitzung im Rest . „Zum weißen Bären
neu . Es darf niemand fehlen , da wichtige Parteiarbeit S“

S .A2 . Sroß-Karlsruhe. Wir beteiligen uns offiziell
tag am Festzug . Sämtlich« Fahrten fallen aus.

Bezirk Mühlburg
Am Dienstag , den 12 . August am Gasthaus zu Lamw -^ £

Bertrauensmiinnerfitzung . In Anbetracht der Wichtig » "
tagswahl — ist vollzähliges Erscheinen sämtlicher Del" ^
dringend notwendig. ■

_ _

AtUkunfie de* R̂edtihtio#
S . M. Ist uns nicht bekannt .
R. B . 1. Wenn Ihr Tischnachbar behauptet , daß bet 5

zum Marinetag eine Einladung erhalten bat , so
Behauptung nicht den Tatsachen . 2 . Auch die » etie « ~ . rt5 i
daß die Nachricht des Dolksfreund von der BeseltE ^iS^
schwarz - rot-goldenen Fahne am Begrübungsabend
Marinetages nicht der Wahrheit entspreche, ist V
richtig . Tatsache ist vielmehr, daß der bekannte
Weise die Fahne heruntergerissen bat und sich noch ^ ,,
„ Heldentat " rühmte . ^ ein 2^

Rach SrStzingen . Sie haben recht , in der Eile \ \i £?0uirt h .
unterlaufen. Die Versammlung, in der Genosse
hat in Grötzingen und nicht in Söllingen 9

9h . 10 . Wenn die Voraussetzungen gegeben sind , also
keit vorliegt, läuft die Kriienunterstützung 39 Woche " .

verfassungsfeier !
t ,

Auf eine an uns ergangene Einladung der
regierung , zwecks Beteiligung an der von der
rung und der Stadtverwaltung zu veranstaltende

verfassungsfcier
im Stadtgarten am Abend des 11 . August d . 3t, L #
unsere Mitglieder auf , sich zahlreich an dieser -v
beteiligen zu wollen. $

Sozialdemokratisch« Partei . Ortsgruppe &at j
Koch . § » ''

Allg. Deutscher Eewerkschaftsbund, Ortsausschuv
Schulenburg .

. „ iHaal J_ ln Flaschen , Lager und Export,
das IQBqI des zu haben in den einschlägig en

Karl Bach , Bier - Groß^Rioittninlionc
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Ein Generaldirektor nach Unterschlagung flüchtig
* 8. August. lEig . Meldung .) Der Generaldirektor

»>
Ê äitssinanzierungs -AE . in Berlin -Pankow "

, Willi Frost,
iiM ,

'Ibas „Temvo" berichtet, seit einigen Tagen von der Polizei
’V o - ^ ^en bisherigen Feststellungen Kat Frost leine Kunden,
L " ^nic Zp^ rer — man ivricht von 60 000 M — um diele Be»

Leute in mebreren ostpreutzischen Städten sollen
k « ls emvsindlich geschädigt sein . Vor 1t Tagen reiste Frost

' '"ris und ist seitdem verschwunden .

^ Schweres Autounglück in Bayern
i

“ « b b u r b , 8. August. 3n der Nähe von Haunstetten geriet
^ 22 Ausflügler » vesehtcr Lieferwagen beim Ausweichen vor
^ ^ itmagrn -ruf der schliivfrigen Strotze ins Schleudern,

t«»« 6CScn einen Boum und stürzte um. Alle Insassen fielen
J 5' 12 Personen wurden verletzt davon 0 schwer und eine
^ Ehrlich .

^ Niescnbrand in Ealatz
i,? E° rest , 8. August. In den Lagerräumen am Hafen, in

, ,
^^vbanium lagerte , brach beute Feuer aus , dos einen ne »

^ Uttfona onnabm . Der Schaden beziffert stch auf 170 Mil ,
Lei . Pier Feuerwehrleute erlitten Brandwunden , fünf Ar»

® utbtn durch die Trümmer einer einstürzenden Mauer ver»

Neue Ausschreitung in Spandau
Mn . 8 . August. Der gcstri-ge Zusammenstoß zwischen Nationas -

und Ko .ymunisten in Svandau bat ein ebenso blu»
k Espicl gehabt . Als Racheakt kür den gestrigen lleberfall
teure vormittag vor dem städtischen Arbeitsamt in Svandau

«, j
’ -iofire alte Klempner Eowiki, der Angehöriger der NSDAP .

' l>»L
'Ndbv. ren .Kommunisten angegriffen und niedergeschlagen,
er mit schweren Verletzungen ins Krankenbaus geschafft

j
11Mutzte Die Täter enlkamen.

^ Mrnstöstc imischon Polizei und Studenten in Brasilien
Janeiro , 8 . August. Zu einem schweren Zusammenstotz ist
in der Stadt Sao Paulo zwischen Studenten einerseits

r. -̂
'dlizci nnv M - litär anderseits gekommen . Hierbei wurde ein

getötet . 8 Polizisten , 1 Soldaten . 1 Student und ein un-
W ^ ict Paslant wurden verletzt . In der Stadt berrscht beute
^ ' Aube . Weitere Unruhen werden nicht erwartet . Der Grund
L ® Zujanrmcnstotz war das Verbot , nach einer Massenversamm-

Ebrcn d ' tz ermordeten Präsidenten Pessao noch einen Um -^ veranstalten.

Wullermord in Ve« Un W .
ihriger Literat ersticht seine Mutter in der Badewanne —

Grauenvoller Sadismus — Das Lügengewebe eine »

^
Phantasten

^ entsetzliche Bluttat bat sich , wie schon berichtet, in der Nacht
chj vnerstag , in einem Hause der Joachim -Friedtich -Stratze in
. d-hglensee ereignet . Der 25jährige Literat Dalitrov Neu-- ereignet
^ Vielecke bat seine 47jäbrige Mutter , Frau Camilla von
„ MThielecke-Neuhaus in der Badewanne erdolcht . Die Motive

stnd noch nicht im Letzten geklärt . Der Mörder , der sich
Polizei stellte , und vorgibt , in Notwehr gehandelt zu'

ft- . W ein ziemlich hysterischer , ja .. .
^ ungsdrang und wilder Phantasie

iäbzornl-ger Mensch von star-
ober damit ist natür¬

lich noch nichts gesagt über die rätselhaften Tiefen eines Charak¬
ters , der einer so grauenvollen Tat fähig ist.

Frau von Pzöckell, die Mutter des Täters , war zweimal ver¬
heiratet gewesen , ihr erster Mann — der Ebe mit ihm entstammte
Balitrov — fiel im Weltkrieg , der zweite hinterlietz ihr den adeli¬
gen Namen , sonst nichts : nach einmonatlicher Ehe machte er sich
auf und davon . Frau Pzöckell nährte sich redlich durch ihrer sleitzi-
gen Hände Arbeit mit Näherei und Schneiderei. Ihr Sohn ver¬
diente nichts, batt nur wirre Gedanken und grotze Rosinen im
Kovs , vrotzte mit seinen angeblichen Abenteuern in Cuba und
Mexiko — tatsächlich war er schon einmal in Amerika — wollte an
der Columbia -Universität in Amerika studieren, hielt sich für ein
verkanntes Genie , schrieb höchst mittelmäßige ZeitungsFeuilletons ,
für die er indes angesichts der auch hier herrschenden Könkurrenz-
kamvfes keine Abnehmer fand . . eine bitteres Los insbesondere
für die Mutter , der der Sobn zur Last siel , ein bitteres Los auch
für die junge Frau des 25jährigen , von der er übrigens auch schon
ein 7 Monate altes Kind batte , das er haßte , weil es ihm in der
Berufsfreiheit im Wege war . . . .

Wie sich die Tat in ihren Einzelheiten abgeivielt bat , ist vorläu¬
fig noch nicht ganz geklärt . Die Kriminalpolizei steht den mit
zynischem Lächeln »orgebrachten Angaben des Mörders mit be¬
rechtigtem Mißtrauen gegenüber. Neuhaus -Thielecke , der sich übri -
igens auch in einer merkwürdigen Neigung zu ollem Indischem
Calis Eujamani nennt , will am Svätabend des Mittwoch mit
seiner Mutter zusammen im Badezimmer der kleinen Wohnung
geweilt haben, wo die Mutter zwischen 11 und 12 Uhr nachts in
Anwesenheit des Sohnes ein Bgd , genommen haben soll. Nestbaus«
Tbielecke will auf einem Hocker neben der Wanne gesessen haben,
um mit seiner Mutter eine von ibr gevlante Reise nach Chemnitz
zu besprechen , wohin sie zur Beerdigung ihrer Schwester , habe fah¬
ren wollen . Plötzlich sei der Mutter - die Seife entglitten , der Sohn
bade sie ausheben wollen, gleichzeitig aber das Knacken einer Pi¬
stole gehört — er glaubte , daß ihn die Mutter erichiehen wolle.
In der Notwehr habe er zu dem amerikanischen Dolch gegriffen ,
den er stets bei sich trage und die Mutter erstochen .

Als stch die Beamten des Polizeireviers , dem sich Neuhaus -Thie¬
lecke gestellt hatte , mit dem Mörder in die kleine bescheidene Ear -
tenhauswobnung begabkn, die über Nacht zum Tatort eines io ent¬
setzlichen Geschehens geworden war , da fanden sie in der Ecke des
Badezimmers die Leiche der Frau von Pzöckel in Leinentücher ver¬
packt und mit Wäscheleinen verschnürt. Der Körper wies zahlreiche
Stichoerletzungen auf, , einige auch in der Halsgegend . An den
Kacheln glänzten frische Blutstropfen . Es ist ziemlich offenbar ,
dah der Mörder die Leiche seiner Mutter heimlich hatte fortschaf¬
fen wollen , später aber diesen Versuch als »U riskant aufgab . Die
weitere - Besichtigung am Tatorte ergab, datz der Mörder . M ein
ziemliches Räubermärchen ausgedacht zu - haben scheint , um einen
Fall von Notwehr glaubhaft zu machen . Es wurde z. B . sofort
festgestellt , datz weder die Pistole noch der Dolch mit dem Bade¬
wasser in Berührung gekommen waren . Auch die Untersuchung der
Leiche im Schaubause widerlegt die Notwehrtheorie . Der entartete
Sohn scheint leine Mutter vorsätzlich in mörderischer Weise über»
sallen zu hoben. Noch bis zuletzt hielt Neubaus -Tbielecke an seiner
vbantastischen Erzählung fest : nach den Motiven befragt , die seine

Mutter zu der Absicht , ihn zu ermorden , getrieben haben könnten,
erklärt er, datz sie schon seit langem Anwandlungen von Wahnsinn
gezeigt habe. Aber im Laufe det Vernehmungen verwickelte stch
der Mörder dann doch mehr und mehr in Widersprüche und brach
schlietzlich bei der Aufforderung , ein offenes Geständnis abzulegrn,
völlig zusammen. Auch die 2Ljährige Frau des Mörders wurde auf
dem Berliner Polizeivräsidium einer Vernehmung unterzogen.

Chefredakteure Georg Schöpflin . Verantwortlich : Politik , FreistaatBaden , .Volkrwirtfchaft , AuS aller Welt , Letzte Nachrichten: I V H Win¬ter Ba > . Landtag . GewenfchaftlichcS, Aus der Partei , Kleine badisch«
Chronik, Au» Mittelbaden , Durlach , GertchtSzcilung, Feuilleton , Frauen -
beilag« : gtetmann Winter ; Karlsruher Chronik , Gemeindevolttik
Soziale Rundschau . Sport und Spiel , Sozialistischer Jungvolk . Heimatund Wandern . Briefkasten : I o f e f E i f e l e . Verantwortlich für den A n.
zeigentet - l : Gustav Krüger Sämtliche wohnhaft tn
Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : Verlags ,

drrrckeret SolkSfreund G .m .b .H ., Karlsruhe .
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Persilwerken
Kennen Sie schon das jüngste Erzeugnis der Persilw <erkc : ^ Henkers Aufwasch -/ ! Spül- und .Reinigungsmittel ?

RUNDFUNK
Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A . - G.
Stuttgart Welle 379:7 — Freiburg Welle 677

. Sonntag , 10. August : 7 Uhr« Morgenkonzert . 8 Uhr : Morgengpmnastlk .10.15 Uhr : Kalb . Morgenfeier . 11 .15 Uhr : Morgenfeier . 12 Uhr : Kam¬
mermusik. 13 Uhr : Kleines Kapitel der Zeit . 13.10 Uhr : Schallplatte « .14 Uhr : Ktnderstunde . 14 .30 Uhr : D - S Schauturnen der 10 000 . 15 116r :

'
Gutgelaunte Sommerreise . 15.30 Uhr : Hetnrich Zille . 1« Uhr : Fützhall-
Länderkampf. 17.45 Uhr : Konzert . 18.45 Uhr : Hans Heise liest au» ei¬
genen Werken. , 9 .15 Uhr : Sportbericht . 19.30 Uhr : Zitherkonzert . 20 .15Uhr : Populäre internationale Musik . 22.15 Uhr : Sportbericht . 22 .50 Uhr -
Tanzmusik.

Montag . 11 . August: 5.55 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr : Schallplatten .
12 Uhr : BerfassungS-Feter . 13 Uhr : Aus Nürnbergs alter Zeit . 18.15Uhr : Schallplatten . 15 .K0 Uhr : Blumenstund « ., 16 Uhr : Konzert . 18 .05
Uhr : Vortrag : Shakespeare und das englische Nationalthcatcr . 18.30 Uhr :
Vortrag : 70. Geburtstag Direktor L . Heck 's . 19.30 Uhr : Liederabend.20 Uhr .- Abendseier. 22 Ubr : Gottfried Bonn liest aus eigenen Arbeiten .22.50 Uhr : Unterhaltungskonzert .

Dienstag , 12 . August ; 5,55 Uhr : Morgengymuastik . 10 Uhr : Schall¬vlatten . 12 Uhr : Konzert , 13 Uhr : Schallplatten . I5i30 Uhr : Frauen¬bünde . 16 Uhr : NachmittagSkonzert. 18.05 . Uhr : Vortrag : Gustav
Schwab und da» Elsaß . 18.35 Uhr ; Danzig . 19.05 Uhr : Fahrt durch die
Provence . 19.30 Uhr : Unterhaltungskonzert . 20 Uhr : Klavterkonnr «.
20 .45 Uhr : Ter weibscheu « Hof.

Mittwoch, 13 . August: . 5.53 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 13 Uhrund 13.30 Uhr : Schallplatten . 12 Uhr; Promenadekonzert . 15 Uhr :
Stunde der Jugend . 16 Uhr : NachmittagSkonzert. 18H5 Uhr : Vortrag :
Dienst am Publikum tn amerikanischen Kinos 19 .05 Uhr : Vortrag : Ver-
failleS. 19 .30 Uhr : Wien—Berlin . 21 Uhr : Auf Sohle III .

Donnerstag , 14 . August : 5 .55 Uhr : Morgengymnastik 10 Uhr . 1245
Uhr und 13.30 Uhr : Schallplattenkonzert . 15 Uhr : Stunde der Jugend .
18 Uhr : NachmittagSkonzert. 18.05 Uhr : Bortrag : A little about BUlgaria .
18.35 Uhr : Skandal aus dem Stegreif . 19.30 Uhr : Heiteres aus eigenenWerken. . 20 Uhr : Mozart -Kammermusik. 21.15 Uhr : Lieder, Legendenund Chansons . 22 Uhr : Tanzmusik. 0.30- 130 Uhr : Nachtkonzert.

Freitag , .15. August : 5.53 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr . 13 Uhx :
Schallplatte » . 12 Uhr : Promenadskonzert . 15.30 Uhr : Vortrag : Etwa »
aus einer Lungenheilstätte . 16 Uhr : NachmittagSkonzert. 18.05 Uhr :Di« Entdeckung der Naturwissenschaften. 18.33 Uhr : Vortrag : Der Ausbauunseres Dternsystems . 19 .05 Uhr : Vortrag : Der Lizenzvortrag . 19.30
Uhr : Johann Strauß . 20 Uhr : Schwäbischer Abend. 22 Ubr : Svvrtvor -
bericht. 22.30 Uhr : Ein Tag in Weimar . 23.30 Uhr : Tanzmusik.

Samstag , 16 . August : 5 .55 Uhr : Morgengymnastik. 10 Uhr . 12.15 Uhrund 13.30 Uhr : Schallplatten . 14.30 Uhr : Stunde der Jugend . 16 phr :
Kimzert . 18.05 Uyr : Vortrag : Texas , der deutscheste und zukunftSrcicheste
Starrt Nordamerikas . 18.85 Uhr : Stunde der Arbeit . 19.30 Ubr : Histo¬
rische Marschmusik und Soldatenlieder . 21 Uhr : Der : Tag der Tiere .
22.30 . Uhr : Tanzmusik.

- I

l I

. 1 I

I 1
i I I

JfrJ
;■/¥

iffip"A

Jt 1



Seite 8 Volksfreund . Samstag , den 9. August 1930 Nr.

| fflraichgau (JUnstigtal
Bruchsal
Berfassungsfeier im Bürgerhof . Die Verfassungsfeier am Sonn¬

tag , 10. August , im Bürgerhof beginnt vünktlich um 8 Uhr abends .
Es sei nochmals darauf bingewiesen , dag alle Einwohner — Män¬
ner und Frauen — Zutritt haben . Die Festfolge finden die Be¬
sucher auf den Tischen vor . Das Programm verspricht einen ge¬
nußreichen Abend . Eintrittsgeld wird nicht erhoben . An die Ein¬
wohnerschaft sei nochmals die dringende Bitte gerichtet , am Ver -
fassungstag selbst, also am Montag , 11 . August , die Häuser beflag¬
gen zu wollen .

Breiten
Berfassungsfeier

Die städtische Verfassungsfeier fiedet am Verfassungslag , 11 . Aus . ,
vormittags 11 Uhr im Badischen Hof statt . Als Redner hierfür ist
Stadtv . Moser - Karlsruhe gewonnen worden .

Genossinnen und Genossen ! Volksfreundleser ! Sorgt dafür , dag
der Verfassungstag , der in Baden gesetzlicher Feiertag ist , auch als
Feiertag gehalten wird , und besucht die Verfassungsfeier zahlreich .

Parteiversammlung . Am Samstag , 16 . August , findet die fällige
Parteiversammlung statt ,

'worauf beute schon hingewiesen sei.

Ettlingen
Parteinachrichten . Morgen Sonntag vormittag halb 10

Uhr Borstandssitzung in der Wohnung bei Genossin Frau
Bändel . Pünktliches Erscheinen aller Vorstandsmitglieder wird er¬
wartet . — Samstag , 16 . August , abends 8 Uhr , in der „Krone "
Parteiversammlung . Die Mitglieder werden ersucht , diesen
Abend für die Partei frei zu halten .

| lllurgtal
Eaggenau

Berfassungsfeier . Wir machen nochmals auf die am Montag statt -
findende Verfasiungsfeier , zu der Genosse Pfarrer Kavves die
Festrede übernommen hat , aufmerksam . Der Festzug wird mittags
um 2 Uhr am Rathaus aufgestellt , woselbst die Kinder , die am
Festzug teilnebmen , mit schwarz -rot - goldenen Fähnchen beschenkt
werden , außerdem erhalten die Kinder auf dem Fstvlatz ( Svort -
vlatz ) wie alljährlich Wurst und Brezeln . Es ist Ehrenpflicht aller
Revublikaner und freiheitlich gesinnter Einwohner , an der Ver¬
fasiungsfeier teilzunehmen .

Jlcher- und SSühlertal
3n Oberweier versteigert am 24. Sevtember das Notariat Bübl

im Zwangswege das Eesamtgut des Fabrikanten Jakob , Elstg -
und Senffabrik .

In Hatzenweier wurde der bisherige Bürgermeister F . Metzinger
wiedergewählt .

offenburg
Aus dem Stadtrat

Für die am 14 . Sevtember 1930 stattfindenden Reichstagswahlen
werden die bisherigen Stimmbezirke beibehalten . Jeder Wähler ,
der in der Stimmkartei ausgenommen ist, erhält eine Benachrich¬
tigung mittelst Postkarte . — Die Aufgabe eines Inserats in der
Jubiläumsausgabe der Neuen Badischen Landeszeitung wird der
Kosten wegen abgelebnt . — Die Einführung der Trichinenschau
wird vorerst zurückgestellt . Es sollen zunächst die Erfahrungen an¬
derer Städte abgewartet werden . — Mit der Metzgerinnung ist
wegen Erstellung eines neuen Häutelagers ein entsprechender Ver¬
trag abzuschließen . — Für die Erstellung eines Wohngebäudes mit
3 Vierzimmerwohnungen wird ein Baudarleben zugebilligt . — Die
Direktorenstelle der städtischen Werke wird dem Diplomingenieur
Schneider , zur Zeit beim Gasinstitut in Karlsruhe , übertragen . —
Aus dem Reichswobnungsbauvrogramm erhält die Stadt 40 009
Reichsmark . Erstellt werden 3 Baublöcke mit 2 Einzimmerwohnun¬
gen , 8 Zweizimmerwohnungen und 6 Dreizimmerwohnungen mit
Wohnküche . Der Gesamtaufwand beträgt rund 70 000 Jl . Die rest¬
lichen 30 000 Jl sollen aus Anlehensmitteln bestritten werden . —
Straßenbeleuchtung an der Ecke Wilhelm - , Weingarten - und Or -
tenberger Straße : Es werden 3 Schleudermaste aufgestellt ; die An¬
bringung einer weiteren Laterne in der Poststraße zwischen Blu¬
menstraße und Pfählervark wird abgelehnt , desgleichen in der ver¬
längerten Onkenstraße . — Der mit der Badischen Elektrizitätsver¬
sorgung A . G . Badenwerk abzuschließende Vertrag wegen Erstellung
von Masten für die Freileitung Offenburg —Avvenweier wird ge¬
nehmigt . — Von einem svitälischen Grundstück in Rammersweier
wird ein Teilstück , das zur Vergrößerung eines Bauplatzes benötigt
wird , käuflich abgetreten . — Die Neubereifung eines Lastkraft -
wagenanhängers wird vergeben . — Die zurückgestellten Schulgeld¬
befreiungsgesuche werden verbeschieden . — Eine Erundstücks -
schätzung wird vollzogen .

Schöffengericht . Einige Autodiebe , die mit fremden , auf den
Straßen stehenden Autos Fahrten unternahmen , standen vor dem
hiesigen Schöffengericht . Der 27 Jahre alte Eugen Gustav Mar¬
sch e l aus Pforzheim erhielt eine Gefängnisstrafe von 10 Monaten
und der 23 Jahre alte Otto Alfred Rehm aus Kempten erhielt
1 Hahr 6 Monate Gefängnis , da er rückfällig war . — Vor dem
Schöffengericht kamen ebenfalls die 6 jugendlichen Diebe aus Offen -
burg zur Verurteilung , die eine Reihe kleiner Diebstähle bei jeder
Gelegenheit ausübten . Empfindliche Strafen wurden verhängt bis
zu Gefängnis über ein Jahr .

| Oosfaf
Baden - Baden
Besucherzahl der Kurgäste bis

Deutsch» , und 14165 Ausländer ) .
heute : 51 923 (davon 37 758

Ve*BaMgt Mß&uM die *o$iaiiM *cfo Zeitung

/Die tftoligei AebidÜet:
Verkehrsunfälle

Der Führer eines Personenkraftwagens fuhr am Freitag ^
mittag auf der Hauptstraße in Durlach beim Ueberbolen einen "

,
Kartoffeln beladenen Marktwagen an und warf denselben unn \
Feststellung seiner Person entzog er sich durch die Flucht , o
wurde das Kennzeichen des Personenkraftwagens ermittelt .

Durch Unvorsichtigkeit lief am Freitag nachmittag eine 50 ?f ..,
alte Witwe beim lleberqueren des Bahnbofplatzes einem SpjÄ ,
radfabrer in das Rad und erlitt hierbei einen Knöchelbruch
wurde von dem Motorradfahrer und von Passanten zu ,n
Nähe wohnenden Angehörigen gebracht .

Am Freitag abend wurde auf der Kaiserstraße ein Radn >°
^

der seine Fahrtrichtung wechselte , ohne dies vorher anzuzeiseu, "
^

einem ihn überholenden Motorradfahrer angefahren . Es ein!«
nur geringer Sachschaden . d!>

Nach eingebrochener Dunkelheit fuhr am Freitag abend ,n
j*ii

Ettlinger Straße ein Motorradfahrer auf ein von einem
gezogenes unbeleuchtetes Leiterwägelchen auf . Der Motorrad !^
kam hierdurch zu Fall . Während er selbst sich nur unbedeu >°.^
Verletzungen zuzog , entstand ihm erheblicher Sachschaden
Leiterwägelchen wurde zertrümmert .

Erschwerte Körperverletzung
In einer Wirtschaft der Oststadt gerieten am Freitag abeuv ^

Arbeiter beim Kartenspielen miteinander in Streit . Im ®eI: eIe»
dieser Auseinandersetzung schlug der eine Arbeiter dem
einen Stuhl aus den Kopf und biß ihm außerdem
Nasensitze durch . Der Notruf , der von privater Seite “

^
miert worden war , machte dem Streit ein Ende . Der
wurde in ärztliche Behandlung gegeben , der Täter in das 2^ 3' ,
gefängnis eingeliefert .

Diebstähle .
Am Freitag gelangten eine größere Anzahl von Diebstähle » “

g,
Anzeige , darunter mehrere Fahrräder und ein Elefantenstb
im Wert von etwa 100 JL

Nichtbeachtung der Verkehrsvorschriften ^
In den letzten Tagen mußte die Polizei gegen eine Reib ^ ,«

Kraftfahrern und Radfahrern wegen Uebertretung der Dem
Vorschriften einschreiten .

^
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vorläufige Wettervorhersage
Ser Basischen Lanveswetterwarte

Der Luftdruck stieg bis jetzt über dem Festland ununterd ^ A
weiter , lleber Frankreich ist jetzt ein Teilhoch mit 770 MilsE ^ i
entstanden , das langsam nach Osten zieht . Unter seinem E""
wird das heitere Wetter anhalten .

Voraussichtliche Witterung bis Montag abend : Fortdau ^
"
J,

heiteren und vorwiegend trockenen Wetters , tagsüber zune» m°
Erwärmung , gegen Abend im Gebirge vielfach lokale Gewitter -

Wafierfianö öes Rheins
Basel 193, gest. 4 ; Waldsbut 380 , gest. 18 ; Schusterinsel 261'

6 ; Kehl 365, gest. l ; Maxau 561 ; Mannheim 465 , gef . 3 3t »1'
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Union Theater
»IN Zeichen der Festpiehvochen

1 . Fest -Programm
aus Anlafl des Verfassungstages

Don Carlos

und Elisabeth
In den Hauptrollen:

wim . Dieterie Conrad veidt
Eug. Klopfer

Ein historisches Drama aus dem Spanien
des 16. Jahrhunderts !3#J

Beginn Samstag 4 Uhr Sonntag u .Verfassungstag3 Uhr

Zum M&Hingek
Jeden Samstag u . Dienstag Schlachttag

Hausgemachte Wurstwaren / Schlacht¬
schüssel / Weißwürste/ Knöchle / Leberkäs

Samstags und Sonntags

PÄCHTER : M . HERRENKNECHT

Restaurant Friedrichshof
Kan-FrMncii.nraM28 . Inhaber : Wilhelm nagiar

Sonntag und Montag
(Verfassungsfag )

Ganen -Konzerider Harmonie-Kupeiie
Bei ungünstiger Witterung im Gartensaal

Der Ruf meines Hauses bürgt für gute und
preiswerte Küche und vorzügliche Getränke

5404

Schreibarbeiten
(Heimarbeit ) jeder Ar !
werden auSgesührt .

Off. nnt. 0 .25. an da-
BolkSfreundbüro .

rücht. Schlaffer , 20 I
alt .selbstst .inAuto -Rev .
Führerfch .3b , s.anderw
Stell . Ana . u . M872 an
dar BolkSfreundbüro .

Esiohms,-hbei Brüder Bär, Karlsruhe,Kaiserstrafle111 die

Wer leiht ehrl . Fran sof

400 Mk .
'

Off . nnt Nr . 5388 an
daS BolkSfreundbüro .

sctiremmascnine
gebrauchte , guterhalten ,
zu lausen gesucht . Ost.
mit Ang . de» Systems
und des Preises an das
BolkSsreundbüro erbet .

Motoirad
steuerfrei , gut erh ., nur
t3B Ji , 3 Motorrad »
Rahm .m .Räd .,gut erh .,
nur 25 M Stück . 5399

Knnamann
46 Zähringerstr . 46

tahrräder, Nähmasch.,
prechmasch . Reparat .

Billige Preise , « lbert
Köhler » Belfortstr 1b.

Nähmaschine
versenkbar , noch neu ,
mir 175 .4 , abzugeben

Knnzmann
46 ZSHringerftr . 46

1]Uereins
DRUCKSACHEN

Satzungen
mitgiieds-

kartan
Briefbogen
Kuuerte
Eintrittskarten
Programme
Plakate
Lotterie -Lose

in jeder Aus¬
führung
liefert saubei
und billigst in
kurzer Zeit

ueriagsdrucherei
uolK8 !reunde. iR .b.H.
Karlsruhe , Ufaidstr. 28

MOBELK’AUFER

7stöckisre sehenswerte AUSSTELLUNG
formschöner , Barantlerter Qualitätsmöbel
durch GroBeinkauf und teils Seibstfabri -
Kalton billigste Preise anzusehen ! 53»r> !

Anoden - Bai» „Baflenia
"

»«« ""
aualliat Prima 60 100 120 160

0 .80 8 .- 0 .80 12 .-Qual. Supinor s .oo 9.- 10.80 13 .50
Mehrmals wöchentlich frisch

Volt
Mk.

bei Versand
l .- Mk. f. Porto
u.Nachnahme

e . meissner Badenia -Batterie-uersandstraße 29. Telefon 6707
Weitere Verkaufsstelle : Waldhornstraße 30 bei der Kaiserstraße

PHOTO
Meinem seit 25 Jahren bestehend . Ph0t0 *At6llCr
füge ich als Spezia I -Abteilung eine moderne

PHOTO -HANDLUNG
an , Die Eröffnung des neuen Ladengeschäftes erfolgt
am Samstag , den 9 . August 1930 . Erstkl . Apparate in
allen Preislagen , Platten , Filme und Papiere sowie
sämtliche Photo - Bedarfsartikel in reicher Auswahl
stets am Lager » «»

Entwickeln und Abzüge in bester fach¬
männischer Ausführung lnnerhalb8Stunden

$ Photo - Schmeiser |
| Rüppurrer Str . 1 6 , Tel , 6820 ,g«g«nOb. dem Zollamt |

wbkuherSiWliiiii
Kaiserstrasse , Ecke Waldhornstrasse .
Schuhbesohlung m . la Kernleder
Damensohien . Mk. Z.IO, Fleck von SO Pf?, an
Herronsoliien. Mk. 3.10, Fleck von Mk. 1.— an
Kindersohien u. Fleck . von Mk. 1.00 an
RahmengenShte oder geklebte Sohlen SO Pfg. mehr .
Spezialität : CrflpsOOSOMung, Sohlen u. Fleck Mk. 4.00.

Ein uersucn ooerzeuoi ! , . s7

mieteruereinigunoKarlsruhe «.«.)
QeieliilteiteUe (>ir tutell. iifng . ) Beuaeiatenti. M, Stb.lll
sprtcilltundtnjeden Montag u.Preitagim„Kaffee
Nowack"

, jeden Mittwoch „Untei den Linden“
EckeYorkstr. u . Kaiserallee , jeweils v. 0-7 - vh>

Weiter!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen stets die Inse¬
renten vieler Zeitunal

Gmall -Herd
gut erhalten , nur 45 .«

Gas - Herd
gut erh . nur 4(Mt abzug

Hnnzmann
46 ZSHringerftr , 46

Polstergestelle
6 Stück 64 Jl au berk
St . Vierthaler , KarlSr .
Rintheim , tzauptstr . 78.

%

Lichtspie*6

Heule

Willy Fritsch und Dita Parlo

SS
Jitt“
•nt

$
$
t> i

S? .«

8
Voranzeige

LIL DAGOVER
JVAN PETROVICH

ste

Es gibt eine Frau,
die Dich niemals

clkmtBxjviQ
Tel . 6284 ***Marienstraße 16

Heute nachmittag um 4 Uhr A
die bereits mit Spannung erwartete Prend ^ ® ^

iiiiuperllen Henny Popten-Toni
Ein 100% iger Tobis -Lichtton- Film -

Skandal um SS
nach Heinrich iigensteins Lustspiel „Shandai um

■iin«1.
Di« . Beriln «r Morgenzeltung- schrieb nach der
Prämiere Uber diesen Film : .,
Ein Regisseur hat unlängst erklärt , daß ’UL .tci’*Ein Regisseur hat unlängst erklärt , da»
Tonfilm überhaupt erst der Aufstieg HennyJ . t jlij;
beprinne, und der Erfolg dieses Filmes scö®‘UvKlllllvt U11UUCt Ciriuls U1CBCD* lllllvo “ , | - Jl** .
recht zu geben . Es war ein doppelter Erio ‘“j50rte‘
lieh erstens der Tobis und zweitens der ^ j» *
deren Uebergang zum Tonfilm restlos gpgio jer ®jucicii ucuci ^aiiK zuiu luuiiuu icanvo * 1 <rt 0° Aderen Stimme deutlich und anifenehm kl ,nÄn,Lieder zur Laute besonderen Genuß 50-° ha¬
deren Spiel wie immer beseelt und von 1 ,
würdiger Schelmerei ist . »1»^ ""
Henny Porten bielbl auch von der tonendeni
nerab der gpoae Star der oeutsenen Fiimbunn»

ReicbbaitlBea Beiprogramm . Jugendliebe naben nejnnjU »̂

aeginn der liorstetiungen ĵ l i , 7 1 ffj

□ El CD 0
i!H'

am Sonntag u. Montag
(Verfassungstag )
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Vas Bürgertum
und die Nationalsozialisten

Onja die Lbonnentenzabl »u erhalten , hat man seitens der bür »
VEchen Blätter , wie Badische Presse, Karlsruher Tagblatt u . a . m .
po» den Schandtaten der Flegel im Hitlerlager bis beute wenig
oder überhauvt nichts erwähnt . Trieben es die „Erneuerer Deutsch¬
lands " einmal gar zu toll , (siebe „Darmstädter Hof"-Affäre, hiesige
und auswärtige Ueberfälle aut das Reichsbanner usw .) , so behan¬
delt man sie seitens dieser „politisch neutralen " Zeitungen wie liebe
Jmrgens , die nun doch auch mal eine kleine Freude haben wollen.
Sie verschweigen ferner dem geruhsamen Bürgertum , daki es sich
hierbei meistens um Elemente bandelt , denen das Leben und die
Gesundheit ihrer Mitmenschen wenig oder gar nichts bedeutet.

Erst kürzlich fand gegen einen Vorkämpfer des dritten Reiches
vor der hiesigen Strafkammer ein« Berufungsverbandlung statt ,
woselbst dem Angeklagten, der mit seinen Kumpanen einen fried¬
lich seines Weges gebenden Reichsbannermann in Pforzheim auf
die gemeinste Weise niederschlug, vom Eerichtsvorsitzenden beschei¬
nigt wurde , dag er schon wiederholt wegen schwerer Körperver¬
letzung bei Raufhändeln vorbestraft ist.

Auch die vor wenigen Tagen vom erweiterten Schöffengericht in
Mannheim zu mehrmonatigen Gefängnisstrafen verurteilten
9 Nazis , die sicher nur aus lauter Nächstenliebe 3 Reichsbannerleute
ohne jeden Grund niedergestochen hatten , wiesen , wie das Gericht
feststellte , erheblich« Sündenregister auf , darunter Bestrafungen
wegen Raubs , Sittlichkeitsverbrechen , schwer« Körperverletzung usw .
Das Bürgertum zeigt durch seine oft bekundete Haltung , dab es
gar keine Ursache bat , sich moralisch zu entrüsten , wenn es gelegent¬
lich einer politischen Versammlung , wie die » am Montag bei der
sog. Staatspartei geschah, etwas von dem „Heldentum" seiner

-Schützlinge zu spüren bekommt . Durch die manchmal matzlose Kritik
einzelner bürgerlicher Blätter an den Regierungsmatznabmen und
an staatlichen Organen wird dazu beigetragen , dah jede Autorität
»um Teufel gebt.

Sehr oft wird in den Hitleiversammlungen von der Verschwen¬
dung von Staatsgeldern gesprochen . Es ist nötig , darauf hinzu-
weisen, dah durch das gesetzlose Auftreten dieser Gesellschaft sowohl
das Reich , wie auch die Staaten und Gemeinden schon Unsummen
ausbringen mutzten . Die Polizei muh jahraus jahrein in Alarm »,
bereitschaft gehalten werden, um die Bevölkerung vor Ueberfällen
durch die Siilerleute zu schützen. Diese Bereitschaften und Ab¬
kommandierungen non Polizeibeamten zu politischen Versammlun¬
gen mit der Bereitstellung der nötigen Kraftwagen kostet den ba¬
dischen Staat auch eine schöne Summe Geldes , das ja wieder von
der Allgemeinheit aufgebracht werden mutz.

Der bei politischen Schlägereien angerichtete Schaden dürfte
allein im Lande Baden viele Tausend Mark betragen . U . a . sei an
die im Mai v . Is . von den Hitlern und Stahlhelmleuten provozier«
ten grohen Schlägerei anlätzlich der Hölzversammlung erinnert , wo¬
durch der Stadtverwaltung Karlsruhe allein ein Schaden von über
100V RM . entstanden- ist. Alle diese unliebsamen Feststellungen
werden von der bürgerlichen Presie sorgfältig verschwiegen . Ja ,
sie ist schnell bei der Hand, gegen die Polizeibeamten , welche ein¬
mal kräftig gegen die randalierenden Burschen einschreitet, Stel¬
lung zu nehmen.

Es dürfte noch in Erinnerung sein , dah sich die Karlsruher
Staatsanwaltschaft im Anschlutz an die Hölzversammlung bewogen
füblte , zwei Polizeibeamte , die bei der Hölzversammlung nicht- al»
ihre Pflicht taten , wegen Körperverletzung unter Anklage zu stellen !
Beide erhielten damals Geiängnisstrafen .

Das Bürgertum , das am 4 . August ds . Is . die Versammlung der
sog . Staatsvartei besuchte , und mit ihm die hiesigen bürgerlichen
Zeitungen , einschlietzlich Badischer Beobachter, brauchen sich nicht
so sehr entrüsten , wenn die bei politischen Versammlungen dienst¬
tuenden Schutzleute beim „Rausschmeitzen der Hitlerleut «" etwa»
zurückhaltender geworden sind . Eewitz nicht aus zarter Rücksicht¬
nahme auf die ra-daulustigen Hitlerbengel , sondern jedenfalls in Er¬
innerung an die Behandlung , die man ihren zwei Kollegen zuteil
werden lieh.

Auch wir , fordern ein scharfes Zugreifen bei den berufsmätzigen
und dafür bezahlten Versammlungsstörern . Und wir glauben , dah
es , insbesondere was die unsere durchaus republikanisch eingestellte
Polizeibeamtenschaft betrifft , dah es hierzu gar keiner besonderen
Aufforderung bedarf . Aber gerade deshalb darf di« Oeffentlichkeit,
soweit sie noch nicht vom Hitlergeist verseucht ist, nicht bei jeder
Gelegenheit mit einer unangebrachten Kritik belegen, wie dies ins -

, besondere der Badische Beobachter in seiner Nummer vom 6. August
tun zu müsien glaubte .

Eine gesunde Kritik an den staatlichen Organen einschlietzlich der
Polizei bat noch nichts geschadet . Wenn man ober durch sein« vor¬
herige Haltung die kritisierten Zustände mitverschuldete, sollte man
doch in seiner Kritik etwas vorsichtiger sein .

Es ist kein Geheimnis , das in den letzten Jahren eine ganz«
Anzahl von Polizeibeamten in Ausübung ihres Dienstes durch
politisch verhetzte Elemente schwer verletzt, ja sogar getötet wurden.

Es ist noch nicht zu Uberseben , was die kommende » Tag « durch
das jeden anständigen Menschen geradezu aufreizende Benehmen
der Hitleranhänger über uns bringen wird . Zur Erhaltung der
öffentlichen Ruhe , Sicherheit und Ordnung bedarf es einer dienst-
freudigen und tatkräftigen Polizeibeamtenschaft. Hierzu ist aber
auch erforderlich, dah die Oeffentlichkeit sowie die höheren Polizei -
fübrer den unteren Polizeibeamten in der Ausübung ihres schweren
Dienstes den nötigen Schutz angedeiben lassen , auch wenn gelegent¬
lich einer der gewerbsmähigen Bersommlungsstörer etwas unsanft
am Kinnbacken gefatzt wird .

Wirkt die Presse und der politisch noch anständig« Teil unseres
Volkes mit unserer Polizei gemeinsam in der Abwehr gegen da»
volitilsche Stvolchtum zusammen, dann ist Gewähr gegeben, dah auch
dieser Wahlkampf ohne ernstere Vorkommuisie vorübergehen wird.

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 5 . August: Theodor Zöller,

Witwer , Bürodiener a . D . , 30 Jahre alt . Bulach. — g. August:
Anton Robe, Ehemann , Zollinspektor, 58 Jahre alt , Höpfingen.
Anneliese , 7 Monate alt , Vater August Gutjabr , Schleifer, Dur¬
lach. — 7 . August : Magdalena Hammer, Ehefrau von Alois Ham¬
mer , Obermüller , 54 Jahre alt , Grünwinkel , öermine Arbeid,
ledig , Telegravbengebilfin , 3« Jahr « alt , Beerdigung am 9. Aus .,
14 llbr . Ludwig Schreiber , Ehemann , Lademeifter, 48 Jahr « alt ,
Eggenstein . 7 . Aus . : Ebrift . Samberger , led ., Fuhrm . , 7t I . alt .
Beerdigung am 11 . August, 11 .30 Uhr. — 8. August : Christian
Britlch , Ehemann , Landwirt , 51 Jahre alt , Rüppurr . Katharina
Schindele , Witwe von Seb . Schindele, Landwirt , 78 Jahre alt .
Beerdigung am g . August 13 .30 Uhr._

Umsicht mu | im Haushalt walten , bann wart di« Haukfrau manchen
Sang . St« wird gerüstet lein auch für solch« Rän«, in denen tt nicht
»och Wunsch gedt. Will , . B . die Soße nicht reichen , oder benötigt sie
ein« solch« zu einem Gericht, welcher selbst lein« Sotze ergibt , so nimmt
ste aus der Speisekammer Maggi 'S Bralenloßenwüisel . Ti« daraui nach
der Gebrauchsanweisung im Handumdrehen bereitet« Soße entsprtcht
«Bi« Anforderungen : sie schmeckt vollmundig und delikat. Maggi ,i Braten ,
logt reiht sich den übrigen altbewährten Maggi -Erzeugnissen würdig an .

Sin 3üditmeik*ieg>
Rothauls Erfahrungen im kapitalistischen Zeitalter

Die Jndianerstämme von Oklahoma, die Oiages und die Qua -
vawes , liegen im bitteren Rechtsstreit mit der amerikanischen Bun¬
desregierung , der zum Leidweiien der klagenden Rothäute noch
manches Jahr in Anspruch nehmen mag . Wie immer , dreht es sich
um wertvolle Petroleum - , Mineral - , Blei - und Zinkvorkommen,
die vor einer Reibe von Jahren mit dramatischer Plötzlichkeit aus
den ärmlichen Ländereien der Indianer entdeckt wurden und ihnen
in Gestalt von Mutungsrechten und Gewinnanteilen riesige Ein¬
kommen eingebracht haben.

In diesen wenigen Jahren wühlten vie Hände von kaum 3000
Osages und ein Sandvoll Ouavawes im Golde, wie in einem un¬
widerstehlichen blendenden Wasserfall. Das Leben war ein unend¬
licher Märchenfilm : die Wirklichkeit war im Schatten verschwun¬
den . Riesige Lurusautomobile mit vergoldeten Schlössern und
ausgefallendsten Einrichtungen , grotzartige Häuser, Weltreisen in
den Staatskabinen der Ozeandamvier . die besten Erziehungsinsti -
tute für ihre Kinder , alles das folgte den 350 Millionen Dollars ,
die sich unaufhaltsam über die glücklichen Besitzer ergossen . Wunsch
und Erfüllung war eins , wieder einmal lab der vergessene In¬
dianer den geldgierigen weitzen Bezwinger zu seinen Fiiben . Der
alte Manitu batte sich seiner verstotzenen Kinder wieder erinnert .

Aber wie alles Gute ist den fetten Jahren jetzt die magere Pe¬
riode gefolgt, wenn man die Aufsveicheruns der indianischen Ein¬
kommen unter Aufsicht der Bundesregierung als magere Periode
bezeichnen kann. Die Produktion ist zurückgegangen , die För¬
derungskosten sind gestiegen . Die Petroleum - und Mineralvreise
»eigen seit Jahren eine scharfe Abwärtskurve , und so haben sich die
Gesellschaften nach besieren und profitableren Ausbeutungsmöglich¬
keiten umgesehen und sie auch in anderen Landesteilen gefunden.
Mit dem Nachlassen des Eeldstromes kam der wirtschaftliche Zu¬
sammenbruch vieler Familien . Zahlreiche Indianer sind bankrott
und bis über den Hals in Schulden versunken. So griff die Bun¬
desregierung im Interesse ihrer indianischen Schutzbefohlenen ein
und ordnete die Konzentrierung der noch fließenden Einkommen
in einer Art Mündelfond an , der jetzt die stattliche Summe von
40 Millionen Dollar umfaßt . Aus diesem Fonds erhalten die in¬
dianischen Bodenbesttzer eine jährliche Zuwendung von je 4000
Dollar , sicherlich ein Betrag , der in Anbetracht der Tatsache , daß
di« Indianer auf ihren Reservationen leben, reichlich bemessen ist.

Das Eingreifen der Regierung fand den schärfsten Widerstand
der Indianer , die langiam auf den Geschmack gekommen waren .
Da ihnen die Aussicht der Behörden nicht vatzte , und sie sich über¬
dies im Verschleudern ihrer Vermögen keine noch so gut gemeinten

Vorschriften machen lassen wollten , liefen sie zu den Kadia und jf
jetzt mit Hilfe teurer Anwälte bemüht , in den unbeschrämtk« ^
sitz des Mündelfonds zu kommen . Dieser Fonds umfaßt flj®
Einkommen der reinblütigen Indianer und bezieht sich

jiif
Ir.

vj/iutuuinitii teuuHunu £ u ouuiuuei . uuu uedieiH jiui «t **? ^
die miichblütigen Stammesmitglieder , die über ihre
frei verfügen können . Leider steht den mischblütigen India >̂

auch das Recht des Verkaufs ihrer Bodenrechte an die ®el
Männer zu , mit dem unangenehmen Resultat , daß jetzt o**®1

^
700 000 Morgen ursprünglichen Bodenbesitzes der Olage-Natil®
den Händen der Weißen sind.

Der Reichtumssegen, der gewissermaßen über Nacht *a,ni <äj>
manchmal Probleme geschaffen , die eines tragikomischen
nicht entbehren . Da ist der vollblütige Osage -Jndianer John ® ,
der über 200 000 Dollar im Regierungsfonds deponiert bat,
Cent anrührt und sich auch nicht kümmert, was aus seinem L

mögen werden soll. Er lebt mit seinen drei halbwilden
wie ein Eremit in einem halbverfallenen , ungestrichenen HE .^,
bei Pawbuska und läßt sich nur bei den seltensten Gelegen "? .
inmitten seiner eigenen Stammesbrüder sehen . Daneben da »? ^
die Weitzen wie die Sünde und gebt ihnen unter allen Utn

“ fln^

in einem weiten Bogen aus dem Wege . ^
Dafür treiben es die anderen um so wilder , besonders ® cnn <j|j

Frauen dahinterstecken . Allein in den letzten fünf Jahren b
60 Quavaws 6 500 000 Dollars an Mutungsrechten für ihre

™ .
ralvorkommen erhalten und . . . bis auf den letzten Cent ausk
den. Jetzt hat sich die Regierung weiterer 4 Millionen
angenommen und läßt sie nicht heran , obgleich sie Himm «
Hülle in Bewegung setzten. Einzelne Fälle sind nicht wenige ?
und »eigen deutlich die Verwirrung , die der Eeldsluch unter
einfachen Naturkindern angerichtet hat . Frau Frances Eood ? ^
die Witwe eines Quavaw -Cbiefs , erhielt in fünf Jahren 6** ^
Dollars und besitzt davon noch knappe 30 000 Dollars . Rut"
bannis , recht hübsch, und bis auf Geldfragen ganz gescheit,/^
mehr als eine halbe Million Dollars und besitzt beute mit ^
nähme von 50 000 Dollars im Regierungsfonds keinen
Anna Slage gab in vier Jahren 600 000 Dollars aus , besitztJ ,~ it .
vunkt schoß die Familie des Weitzen Vogels ab , die in vier ^

2^ ,
noch 300 000 Dollar , an die sie nicht berankommen kann.

. , . . . . . . . .. . .
die Kleinigkeit von 2 Millionen Dollar verausgabte , sich
dem angenehmen Gefühl begnügen kann, weitere 700 000

— ■ - ■ - - - - - - «Beil*' ' -
im Regierungsfonds sicher zu haben . Im Lichte dieser
sieht es kaum so aus , dab die Indianer mit ihrer Forderuns
Herausgabe der Fondsgelder viel Glück haben werden.

»Aus zwei mach eins !"

Xm ‘ \*

Nach diesem llllstein.Nezept aus dem . Tempo " wurde
die Deutsche StaatSpariei gemacht

> GemeindepotUik
IRiUgeMUMc&ußditjunge*

Graben _ „
Der Bürgerausschutz hatte sich am letzten Dienstag mit der Be¬

ratung de» Gemeindevoranschlags zu beschäftigen . Derselbe schließt
ab mit einem Fehlbetrag von rund 31 000 Jl , welcher durch Um¬
lage und Auslage getilgt werden mutz (20 Pfg . vom Grundver¬
mögen und 40 v . H . des Ertragwerter vom Bürgernutzen) . Die
Aussprach« war eine« sehr rege und bewies, daß der diesjährige
Voranschlag der letzte ist vor den Gemeindewahlen . Insbesondere
konnte die Deutsch« Volkrvartei nicht umhin , ihren besitzbürger -
lichen Standpunkt darzutun , woraus ihr von unserer Fraktion
gründlich beimgeleuchtet wurde ; auch die Demokraten mutzten
einen Dämpfer mit hinnebmen ob ihrer verwerflichen Wahlagi¬
tation . Der Voranschlag wurde sodann einstimmig angenommen.

Nun kam noch der Voranschlag des Elektrizitätswerkes »um Auf¬
ruf . Auch hier war es wieder dir Deutsche Volksvartei , die glaubte ,
dem Gemeinderat Schwierigkeiten machen zu müssen dadurch, daß
sie ihm oorwarf , er habe beim Umbau des elektrischen Ortsnetzes
30 000 Jl zum Fenster hinausgeworsen . Wir möchten hinzuiügen,
dab das vielleicht der Fall gewesen wäre , wenn nicht die AEG .
Mannheim , sondern der Interessent der Deutschen Volksvartei der
Arbeitsübernebmer gewesen wäre . Bei der sehr lebhaften Aus¬
sprache stellte sich heraus , dab die Ankläger nicht den Mut fanden,
zu ihrer Anklage zu stehen und verlieben dann , von unserem Ver¬
treter im Gemeinderat richtig charakterisiert, demonstrativ den
Saal . Die Vorlage wurde sodann ohne die Deutsche Volksvartei
angenommen.
Ettlingen . (Verabschiedung des Voranschlags 1930/31 .)

In zwei jeweils fünfstündigen Sitzungen beschäftigte sich der Ett -
linger Bürgerausichutz am Donnerstag und Freitag abend mit der
Verabschiedung des Voranschlag« 1930/31 . Der Etat verzeichnet in
Einnahmen 1523 960 JL, in Ausgaben 1 866 100 Jl , so dab ein un¬
gedeckter Aufwand von 342140 JL verbleibt , der durch die Bürger -
genutzauflagr und Steuer vom Grund - und Betriebsvermögen so¬
wie dem Gewerbeertrag und den Gebühren gedeckt werden mutz.
Der Voranschlag ist ein Notvoranschlag und erfuhr auf allen Ge¬
bieten die äußerste Sparsamkeit . Durch die Bürgergenutzauf -
l a g « sollen gedeckt werden 18 077 M. Die Gemeindesteuern
betragen : beim Grundvermögen für je 100 Jl Steuerwert 86 Pfg .

( im Vorjahre 83 Pig .) --- 170 280 Jl , beim BetriebsvermöL?"
^

Pfennig (i . V . 33 Pfg .) — 66 420 Jl , beim EewerbeertraS tz.
10000 Jl 516 Pfg . ( i. V. 495 Pfg . ) - 35 088 JL , über
697 Pfg . ( i . V . 619 Pfg .) — 52 275 Jl , somit ein gesamtes
aufkommen von 324 063 Jl . Neben den Gemeindesteuern wurv ?
Kanal - und Schwemmgebühr eingefübrt mit einem Satz von -1
von je 100 Jl Grundsteuerwert für Kanalgebühren und 7
Schwemmgebübren. Die Gas - , Strom - und Wasiergebühren
ren eine kleine Erhöhung . Der Voranschlag wurde mit allen v

( ()
men bei einer Enthaltung gegen die Stimme des Kommunisten
genommen. (Ausführlicher Bericht folgt . )

Partei llncitrichlen
Erünwettersbach . Heute schon sei darauf aufmerksam #

daß am nächsten Freitag , 15. d . Mts . , abends %9 Uhr im
zum „Lamm" eine öffentliche Wähleroersammlung der <1* V
kretischen Partei stattsindet , in der Minister Gen . Dr .

3
sprechen wird . An sämtliche Vereine sei die Bitte gerichtet,
Abend frei zu halten . Gleichzeitig ist die gesamte Einwobne
zu der Versammlung freundlichst eingeladen .

Jöhlingen . Montag , 11 . August, abends 8 Uhr , findet i® "^ T
Hof" eine Mitgliederversammlung statt . Genosse Trinke ^
anwesend sein . Wir erwarten , dah sämtliche Mitglieder v» ^
sind , da es sich um die Erledigung einer wichtigen Tageso^ ,■«
bandelt . Gesinnungsfreunde und Volksfreundleser O"
geladen . _

Lichtspielhäuser
Glorta-Palaft, am Rondellplatz, beginnt mit dem heutige A

Tonsilm-Saison und zeigt als Ersten den neuen Ton -Grom > ■
goto - (Der schöne, arm« Tanzleutnant) . Der Rtlm wird # 1 ‘r
samten Fachpresse ul« eine Spitzenleistung bezeichnet und fino« ^— - ^ — - - ' «»tth finh hi * fipfflttrttc*1 » r\lUIIUCU t5UU?piCN « l" » « in « vvjmw " »'» —
Besuchern großen Beifall . Sehr ansprechend stnd die bekam 'U ,
schlager .Du schöner TSnzer " und . Schöner Gigolo , armer G' o -
Manuskript dazu schrieb Gustav Mäi .Rodegg und EM «r>"
di« mustkalische Komposition und Bearbeitung ist von tferbt) *'

„ %
und Fritz Hemmaim. Die Hauptrollen liegen in den Händen { p ,
Moreno , Igo Spin, Ernst Reicher, Hans Miercndorsf usw. I* ,
ist amüsant , interessant und sesselnd , so datz ein jeder Besu»«»
Rechnung kommt und wohlbesriedigt das Theater verläßt . * a
gäbe ist sehr gut und überall an sedem Platz leicht verständliw-

Schauburg . Heute und die folgenden Tage läuft die m »
erwartete Premiere der Hcnny Porten-Tonfilmr .S k a n d a I “ 9(11J*
Ausführlicher Bericht folgt nächste Woche . (Siehe auch heutige

Zeigte 7Xnc&ucMe#
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Velt¬
liner
dem

Ein Spion
Berlin , 9. Aug. ( Funkdienst.) Die politische Abteilung

Polizei bat den ehemaligen Studenten Eugen jf
dringenden Verdacht, Spionage zugunsten Frankrel ^ gi-

ben zu haben, verhaftet . Gantner hat bereits ein
gelegt und zugegeben, von einer französischen Naw „ tP #
Svionagcausträge entgegengenommcn und ausgefuvri, „ jeM
Als Gegenleistung bat er erhebliche Geldbeträge kMpi w, ;i

'
wird hauptsächlich beschuldigt , militärische Eebeimiusie /wtf .
lanb auskundschaftet und an die französische Nachnchten
tergegeben zu haben . Eine Haussuchung förderte e, 4Utn 0C
reichen und Gantner schwer belastenden Schriftwechsel »

Kämpfe in klsten
London. 9 . Aug . (Funkdienst.) In Anbetracht des « '

gf öz/
Afridisftämme , die am Freitag wiederholt von in- sesu»

£
J

zeugen mit Bomben beworfen wurden , ist über Pe !chß ^ ,crr £" r
lagerungszustand verhängt worden . Die Stadttore i
9 Uhr abends geichlossen. Es wird vermutet , daß d«e *
afghanischen Rebellen in Verbindung stehen . In Kav
reits seit Tagen alle Läden geschlosien sein .

In hiesigen politischen Kreisen gebt man soweit,
in Nordindien , China und Nordsyrien mit kommunlsi
tion in Zusammenhang zu bringen .

-d Jakob Finkeistein «. m. b. «. MIM, HÜB. ML HIZ :)
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